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DIe Liturgle des Klosters Einsiedeln
ach dem Zwelten Vatikanischen Konzil

(010)48) Odo Langz (ISB Eıinsıiedeln

DIie Einsiedler Liturgie hatte sich VO  — den Anfängen des osters bıs YVAIE e
turgiereform ach dem Konzıil VO  - Irıent stet1g entwickelt TOLZ oder viel-
leicht 08 SCchH der JIreue VAUER eigenen Tradition.! Das Konzıil VO  a Irient
fixierte jedoch die Liturgle, verbot 0O welıltere Änderungen, W as aller-
ings nıicht ausschloss, ass auch nachher immer wieder 1eUueE Elemente auf-
IMN wurden * Im Wesentlichen jedoch efolgte auch das Kloster Ein-
jedeln die offizielle Liturgle ach den approbierten Büchern. Geändert hat
sich 1n den folgenden vier Jahrhunderten jedoch die aussere orm der Felern
des Gottesdienstes entsprechend dem andel der Kultur- unı:! Stilepochen. Es
ware deshalb grundfalsch, diese nachtridentinische Epoche einfachhin als ıne
sStarre (GrÖösse betrachten. Einheitsliturgie besagt nicht, dass sich In den fol-
genden Jahrhunderten liturgisch nichts Besonderes ereignet habe, SAMNZ 1mM (SO-
genteil Das lıturgische Leben des osters WarTr unı ist lebendig. Und gerade
das bedeutet, ass siıch die Ausdrucksformen Je nach der kulturellen Epoche
anderten, die Ausdrucksformen, nicht der Inhalt, der 1n den lıturgischen Bil-
chern festgeschrieben war ®

Die esta.  o der liturgischen Feilieren WarT den Epochen der Kultur ent-
sprechend eInem kontinuierlichen Wandel unterworten. Nur darf I11d.  a’ dabei
logischerweise die Kontinuität miıt der vorausgehenden eıit nicht übersehen,
auch wWenn 111d:  H die Differenzen nicht utheben un: über dem Gleichbleiben-
den den Fortschritt und die 1815  e hinzukommenden Formen nıicht übersehen
darf Vom Barock, elIner gerade für Einsiedeln 1m Zusammenhang mıt dem
Neubau VO  - Kloster un Kirche edeutungsvollen Zeıt, gilt, W äads Mayer
schreibt: „Die Pracht un der Pomp, der Reichtum und die Vielgestaltigkeit
der Formen, die Schaubarkei un: die Theatralik des gottesdienstlichen (3e=
schehens, ıne schier unerhörte, phantastische Kumulation VO  - Menschen un
Figuren, VO  a} Devotionen un:! Formeln, VO  3 Worten, andlungen un: Gesten“
charakterisieren die barocke Liturgle. „Und ist der Barock überhaupt die
eıit der Fülle, des nge:  Jt- un! Überfülltseins VO  an den Formen und ÄLISSE*

Vgl Lang OI Abriss der Liturgiegeschichte des Oosters Einsiedeln 120
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Iungen der Frömmigkeit: Es mehren un: häufen siıch die Gebete und Gebets-
formen, längen sich die Andachten un: Ersatzandachten, un diese
das Ende des Barock hıs 1Ns UÜbermass.“

Gerade für Eiınsiedeln bedeutet dies: Die ege des gregorlanischen (AO-
rals gıng zuruück. Im Jahrhundert kam die Figuralmusi hinzu, womıt die
Ara der Orchestermessen begann. egen nde des un 1m 19 Jahrhundert
wurden die traditionellen Choralgesänge vlelftfac. für vler- und mehrstimmi-
SCHh Chor gesetzt ekann dafür ist das taglıch In der Gnadenkapelle H-
sCIIC alve Kegina, nach einem Satz des Markus an  INg 918 VO  b
1787°) Ja 1mM Allgemeinen wurde der Choralgesang durch die Instrumental-
musık fast DAMNZ verdrängt un: 1e FEL och ın den kurzen Frühämtern un
1m Choroffizium erhalten. Die Orchestermusik wurde bald ET egel, bis S1e
1931 unterdrückt wurde. A bloss eigentliche Kirchenmusik wurde beim
Gottesdienst „aufgeführt‘, INa  a scheute iıch nicht, beliebten UOpernarien
lateinische JTexte unterlegen oder Ouvertüren un ymphoniesätze 5C-
eigneten Stellen des Hochamtes einzuschieben. rst ach der Mitte des
Jahrhunderts besann I1a  - sich wleder auf die eigentliche Kirchenmusik, un:
der spatere Abt Kolumban bBrugger (1855—-1905, Abt 1895—1905) eıitete ach
1880 1ne Choralrestauration ein Im Jahrhundert beteiligten sıch auch kıin-
1iedler Konventualen aktiv der lıturgischen ewegung un:! ihrem
Apostolat,® W1e Abt lgnatius au In der Empfehlung lobend betont: „Einige
hochwürdige Patres 1IseTes osters haben den Plan gefasst, auf ihre Welse
miıtzuarbeiten dem edlen Werk der Einführung der Gläubigen 1ın eın tiefe-
ICS Verständnis der kirchlichen Liturgie un eın innıgeres 1UeDen mıiıt dersel-
ben S1ie dachten eın Buch, das die Gläubigen anleiten sollte, Tag für Tag
das an Kirchenjahr INAdUrc. den PriesterZAltar begleiten un MO$S-
lichst mıt den Worten der Kirche beten und betrachten .“

Das /weite Vatikanische Konzıil brachte mıt seliner Liturgiereform auch
LECUE ewegung In die Liıturglie des Klosters Einsiedeln. Es SE1 mMI1r deshalb ET -
au 1ler vVvOrWes auch ein1ge persönliche Notizen voranzustellen, da ich ın
dieser Entwicklung besonders engagıert WAäIl.

Mayer L Die Liturgie 1n der europäischen Geistesgeschichte. Gesammelte Anıf-
satze, Darmstadt 1978, 158 160; vgl dazu: Maier Hf Die Kirchen un: die Kunste
Guardini-Lectures, kegensburg 2008; bes opiel VOT ott Liturgie als Kunstim-
puls (9—2.
Vgl dazu Helg E Das Einsiedler Salve Eine musikgeschichtliche Studie, Einsie-
deln 1988, 20—40, bes 36 fl bzw. 22—78, bes
Miıt Christus durchs Leben Das Kirchenjahr 1n Lesungen für das christliche Olk.
Hrsg. von Mönchen des Benediktinerstiftes Marla Einsiedeln Ihomas Jüngt,
Ansgar Gmür, ilhelm Meier, kugen Pfiffner, Leo Helbling Hrsg.]), en
1934, spater erschien noch ıne dritte Auflage; bzw. OUute l”’annee VeC le
Christ. Meditations liturgiques l’usage des ideles. DPar les Benedictins de ’Abbayede Notre Dame d’Einsiedeln; trad des Benedictins de l’Abbaye de Ste-Marie De La
Piıerre-Qui-Vire, Olten 1936

7} Mit Christus durchs Leben (wie Anm D
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Das Umtfeld

IJen Beginn dafür bildete melne Ausbildung In Liıturgliewissenschaft FA
turgıschen nstitut In Sant’ Anselmo ın Kom (1964-1967), also noch während
un: kurz ach dem Konzil. Dabe!i besuchte ich bei Uur.  ar! Neunheuser
1mM Fach Liturgiegeschichte eın Seminar „De Communibus Sanctorum refor-
mandıiıs”, das die Entwicklung des Commune Sanctorum A Thema hatte
un:! ‚:WaT 1MmM Blick auf die ünftige Reform des Communes. Meıne Semiminarar-
beit beschäftigte sich mıt den liturgischen Handschriften des Fundus Barberini
der Biblioteca Apostolica Vaticana.® Während der Sommertferien machte ich
gleiche Untersuchungen 1n ulLlseIen lıturgischen Handschriften. Auf den Rat
VO Prof. Neunheuser arbeitete ich diese 1e ZABER Dissertation dUus, muiıt der
ich meılne Ausbildung 1967/ 1ın Sant’ Anselmo abschloss. DIie Untersuchung, die
die ünftige Gestaltung des Commune SanctorumZ TIThema hatte, gng Adus
VO  a selner Geschichte:? Ich erlaube mMIr, die Schlussfolgerungen 1er einzuset-
ZeITr „Die Reform der Liturgle muÄ{fs auf das 1el hın arbeiten, da{fs der Kult
wieder Y wahren Quelle des gelstlichen Lebens wird Die eiligen SINd dar-
1ın eingeschlossen. Die Heiligenverehrun soll nicht In erster Linie aufßerlitur-
DISC. eın Darum iInd lexte not1g, die sprechen Sind ihrem Platz DiIie

Messen un Jlexte sollen den Gläubigen die Ideale der Heiligkeit In der
Kirche lebendig VOT Augen führen ın Beziehung 7U Mysteriıum Christi, WI1e

die Liturgie-Konstitution ausdrückt. ‘1° ‚„Was WIT heute brauchten, waren
Heilige, die 1mM Titel ihrer Messe muit ihrem anı Uun:! eruftf 1n der Welt be-
zeichnet werden könnten, durch den S1e Heiligung un Heıiligkeıit erlang-
ten //| ]

ogleic. ach me1lner 351 1Ns Kloster egann 1er melne Tatıgkeit,
Z 00 einen als Lehrer des Fachs Liturgiewissenschaft 1Seielr eologi-
schen Schule, ** ZU andern als itglie und Sekretär der VO  > Abt eorg
Holzherr eingesetzten Liturgiekommission (1967—-1990), deren vordringliche
Aufgabe WArL, die Normen der Liıturgiekonstitution des Konzils In uUuNnseTrTemMm
Kloster ın die PraxIıs umzusetzen.

Als ausgebildeter Liturgiewissenschaftler wurde ich auch ıIn die Liturglie-
kommission der Schweizerischen Benediktinerkongregation beruten un:!
gleich auch deren Sekretär ernannt (1967-1985) Hier mM> be]l der Ver-
wirklichung der Liturgiereform hauptsächlich die C  a  38124 ue€e JTexte

Lang © Codices Vatıcanıi Barberini. Commune Sanctorum. (Manuskript). Rom
1966

9) Lang Of Das Commune Sanctorum In den Missale-Handschriften un: vortridenti-
nischen Drucken der Stiftsbibliothek Einsiedeln kın Belitrag ZARDE Geschichte des
Commune Sanctorum (SMGB.E 20, UOttobeuren

10) Lang O< Das Commune Sanctorum (wie Anm 9),
11) Hennig Mannn und Frau 1n der Liturgie (LJ 14, 1964, 247)
12) Als Lehrer der Liturgiewissenschaft WarTr ich uch Mitglied der „ Vereinigung der

chweizer Liturgiker” bzw. der „Arbeitsgemeinschaft katholischer Liturgiker des
deutschen Sprachraumes DKG (1 969—1978)
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un:! Bücher. Vielleicht kann 1088028  > darın das Fortleben des edankens der UBr
formitas” des Jahrhunderts sehen.*®

Das Kloster Einsiedeln steht jedoch gerade iın dieser Phase selner Liturgle-
geschichte nicht isoliert da, sondern ist 1ın mancher Hinsicht 1n eın ogrosseres
Umtiteld eingebunden: In die Kirche Schweiz, iın die Schweizerische Benedikti-
nerkongregation un:! In die Salzburger Abtekonferenz, 1n die Vereinigung
der Benediktiner des anzen deutschen Sprachraums. Das brachte muiıt SICH;
ass ich durch ye itglie des ere1ns Liturgisches nstitut der deutschen
und ratoromanischen Schweiz (1968—1985) unı der Liturgiekommission der
Schweiz (1981—1985) WAaLl, ebenso WarTr ich itglie un zugleic. Sekretär der
Liturgiekommission der Schwelizerischen Benediktinerkongregation

un:! der Liturgiekommission der Salzburger Abtekonferenz (1975—1991)
Allerdings 1LLUSS ich sogleic. hinzufügen, dass Einsiedeln auch ıIn dieser 1IECU-

Epoche selner Liturgiegeschichte selinen eigenen Charakter wahrte, Was Ja
angesichts der ber tausendJjährigen Liturgletradition des Klosters durchaus
berechtigt ist Und I1ld.  a wIird MIr erlauben, VOT der Behandlung der lıturg1-
schen Entwicklung ıIn 1IiSCeIEINN Kloster weni1gstens kurz iıne Übersicht ber
das „Umfeld”“, ber meılne verschiedenen Tatıigkeiten ın der Schweiz unı:
1m Sprachraum geben, die e1igene tellung Einsiedelns besser VeOI-
ständlich machen.

Es WAar 1ne eıt fruchtbarer /Zusammenarbeit auf nationaler Ebene un:! für
die Benediktiner des deutschen Sprachraums. Als Sekretär fiel mir ın diesen
remılen auch TOSSC Redaktionsarbeit Diese vielfache Mitarbeit In iturgi-
schen remien bot mir auch Gelegenheit, wiederholt ıIn Artikeln un:! Beıiträ-
SCcNh lıturgischen Fragen tellung nehmen; die wichtigsten selen hier —

sammengestellt. **

13) Vgl Lang O/ Uniformitas Anspruch un:! Wirklichkeit (Congaudent angelorum
chor]1. RKRoman Bannwart SB ZU Geburtstag, hrsg. VO  H Bruggisser-Lan-
ker un! Hangartner. Schriftenreihe der Musikhochschule Luzern 6 Luzern 1999,
99—118); Lang O/ Uniformitas? 'eshalb gab kein Monastisches Rituale der
Schweizerischen Benediktinerkongregation? Eine „Leidensgeschichte” un: ihre
Hintergründe 104, 1993, 393—422); Lang O/ Abriss der Liturgiegeschichte
(wie Anm.

14) Lang Of eten mıiıt der Kirche 1mM Stundengebet. Zur Spiritualität des kirchlichen
Stundengebetes (StAns 91, Kom 1956,ZLang C Serviendo CONSUM. Gedan-
ken einer benediktinisch-liturgischen Spirıtualität (Iraditio et Progressio. Studi
liturgici ın del Prof. Adrien Nocent) (StAns 95, Kom 1988, 287-309); Lang ..
Graduale simplex. kın einfaches Graduale für kleinere Kirchen (ME 7 / 1968, 150 {;);:
Lang ( „Private“” eucharistische Hochgebete? (ME /8, 197/3; 266-—-268); Lang O/
Psalmengesang In der Gemeiminde. Liturgie-theologische Erwägungen YABHE Spirituali-
tat des Psalmengebetes Katholische Kirchenmusik 102, 197 34—39); Lang O/ Der
TLeUE Kirchweihritus Der Sakristan 42, 1975, 119—-122, 152-155, 200-—202, 226—229);
Lang OI Vom Opfer des es (Gott feiern. Theologische Anregungen un! gelstli-
che Vertiefung ULTE beler VO  z Messe un: tundengebet. Festschrift Schnitzler
ZU Geburtstag, hrsg. VO  a Plöger. Freiburg/ B 1980, 340—-349); Lang OI
ehn Jahre „Urdo Cantus Missae”. Eın Erfahrungsbericht (Notitiae 1 / 1982, 19  ®
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Liturgziereform In der Schweiz
Auf schweizerischer Ebene War ich nicht LLUT Jangjahrıiger Mitredaktor des

Direktoriums der deutschsprachigen Bıstumer der Schwelz (1973—-1996), SO11-

ern auch Mitarbeiter un! Mitberater bel der Erarbeitung der Ekıgentexte der
Diozesen für das Missale un: das tundenbuch.! Be1l der Einführung des LEeEU-

Stundenbuches wurde ich eingeladen, bei den Weiterbildungstagen der
Dekanate des Bıstums Basel Vorträge halten

Liturgiereform In der Schweizerischen Benediktinerkongregation
Als Sekretär der Liturgiekommission der Schweizerischen Benediktiner-

kongregation”® fiel mMI1r die Redaktionsarbeit Eigenkalender und den H1-
gentexten der Kongregation für Missale!/ un! Stundenbuch!® SOWI1eEe die Bera-
(ung der Klöster In diesen Fragen 1ne welıtere Aufgabe War die Ausarbei-
(ung elINnes Studientextes der klösterlichen Aufnahmeriten,*” der dann 1ne der
rundlagen für die Studienausgabe der Salzburger Abtekonferenz wurde.
Andere Aufträge (z Tischgebete, Totenliturgie SW.) blieben ın den Vorar-
beiten stecken un: wurden VO den einzelnen Oöstern fertiggestellt DZW.

Z43) Katholische Kirchenmusik 107 1982, Lang C etien mıt der Kirche 1mM
Stundengebet. Zur Spirıtualität des kirchlichen Stundengebetes (Paschale Mysteri-

Stud1i ın emorla dell’ Abbate Prof. Salvatore Marsıli (1910—1983) (StAns. 91,
Kom 1986,E

15) Diözesanproprien der deutschsprachigen SchweIiz. Beilage SE Messbuch. IL
Beilage 7A8 Lektionar. Im Auftrag der Bischöfe VO.  5 Basel, Chur, Lausanne-Genf-
Freiburg, St. Gallen un: Sitten. Hrsg. VO Liturgischen ntitut Zürich, Einsiedeln
1976 Mitarb.); DIie beler des Stundengebetes. Eigenfeiern für die Bıstumer der
deutschsprachigen Schweiz. Authentische Ausgabe für den lıturgischen Gebrauch.
Hrsg. VO Liturgischen NSUTU: Zürich 1m Auftrag der Bischöfe VO  - asel, Chur,
Lausanne-Genf-Freiburg, St. Gallen Uun! Sitten. FEinsiedeln 1955 Mitarb.)

16) In dieser Aufgabe WarTr IC uch über dreiss1g Jahre Direktorist der Schweizerischen
Benediktinerkongregation (1970-2004) un:! WarT eiın gemeinsames Direktorium
der Kongregatiıon un:! der Frauenklöster bemüht, W as sich hıs heute bewährt hat

17) Die beler der heiligen Messe. DıIie Eigenfeiern der Schweizerischen Benediktiner-
kongregation un:! der Benediktiner- un Benediktinerinnenklöster der Schwe!Iiz.
Hrsg. 1M Auftrag des Kongregationskapitels der Schweizerischen Benediktinerkon-
gregatıon, Red ()do Lang, Einsiedeln 1976; Volksausgabe: Einsiedeln 1977

18) Monastisches Stundenbuch. Eigenfeiern der Schweizerischen Benediktinerkongre-
gatıon. Authentische Ausgabe für den liturgischen Gebrauch. HTSg. 1mM Auftr. des
Kongregationskapitels der Schweizerischen Benediktinerkongregation. St. Ottilien
1983 Hınzu kommen die Eigenfeiern der einzelnen Klöster, [Die Eigenfeiern
der Benediktinerabte!l Maria Einsiedeln. Authentische Ausgabe für den liturgischen
Gebrauch. Gt Ottilien 1983 Fur alle Ausgaben liegt uch die Approbation der Sacra
ongregatio PIO Sacramentis et Divıno (1982) VOTIL, vgl Lang © Die E1igen-

Z Monastischen Stundenbuch für die Schweizerische Benediktinerkongre-
gyatıon un! die Schweizerischen Benediktiner- un: Benediktinerinnenklöster Noti-
tiae 18, 1982, 418—426)

19) Die Fbeler der Ordensprofess. Studienausgabe. Hrsg. 8881 Auftrag des Kongregations-
kapitels der Schweizerischen Benediktinerkongregation. Einsiedeln 1974
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VO Einsiedeln übernommen). ngelöst 1e auch die Frage der Neuge-
staltung des Stundengebetes.““

Liturgische Erneuerungz IN der Salzburger Abtekonferenz
Weıt aufwendiger gestaltete sich die Mitarbeit In der Liturgiekommission

der Salzburger Abtekonferenz (1975—1991) I ie Salzburger Abtekonferenz
sprach näaämlich anlässlich ihrer Ustertagung 1975 1n Ellwangen einstimm1g
den Wunsch nach intensıver Zusammenarbeit der Benediktiner des deutschen
Sprachraumes ıIn lıturgischen elangen AUS und konstitulerte die LEUEC Kom:-
mI1ss10n. Denn die Durchführung der nachkonziliaren Liturgiereform konnte
nıicht mehr aC Einzelner, auch nicht einzelner Klöster eın also iıne SanzZ
analoge Situation jener In der Schweizerischen Benediktinerkongregation
1m Jahrhundert S1ie sollte vielmehr auf territorlaler, Ja das (z001 Sprachge-
biet umfassender Ebene geschehen. Deshalb WarTr ın der olge auch das Be-
streben der Benediktiner des deutschen Sprachraumes, die Fragen der lıturgi-
schen Reformen möglichst gemelınsam un bei aller Wahrung der e1Dstan-
digkeit un:! Freiheit der Klöster einheitlich lösen.

Die LEeEUE Liturgiekommission setzte sich INnmen AaUuUs den Vertretern der
verschiedenen Kongregationen des deutschen Sprachraums: ÖOsterreich, Abt
Clemens asho{fer (Göttweig), Bayern, Abt Emmeram (eser (Metten), Beuron,
Abt Urbanus OoMmMmM (Marıa Laach), OUttilien, Abt Anselm Schulz (Schweikl-
berg, Vorsitzender), Sublazenser Kongregation, Abt Placiıdus Mittler leg-
burg), SchweiIZz, (OQdo Lang (Einsiedeln, Sekretär). Es ist leicht verständlich,
dass die Rolle des Sekretärs IMIr zufiel [)as forderte VO  aD mIr, agungen un
Unterlagen vorzubereiten, als edaktor die Texte bearbeiten un: diese
schliesslich für den Druck fertig machen, auch WEl ich dabei auf die Miıt-
arbeit der anderen Mitglieder der Liturgiekommission zahlen konnte.

Die Mitarbeit In dieser Liturgiekommission führte mich VO  a Arbeitstagung
Arbeitstagung unı den UOstertagungen der Salzburger Abtekonferenz

durch den aNZeEN benediktinischen Sprachraum, VO Suden ın den Norden
un VO Westen ın den Usten, VO  a Brixen 1m Sudtirol bis ach Nütschau In
Schleswig-Holstein un VO  } Irier un: Marla Laach bis nach Göttwelg un:!
Admont. Doch das j1eg 1U schon Jahrzehnte zurück, un! ist MIr praktisch
unmöglich, alle Stationen dieses Weges un: schon Sarl nicht der Reihe ach
aufzuzählen. Die Liturgiekommission traf sich vorwiegend 1ın mehr zentral
gelegenenen Klöstern w1e St Peter 1n alzburg un: St. Stephan 1n ugsburg,
nahm aber auch CN die Gelegenhei wahr, die Klöster der Mitglieder der
Liturgiekommission besuchen: Marıa Laach, Metten, jegburg, Admont,
Göttweig, Schweiklberg bzw. PASSaU) oder Gt Ottilien. Die Jahrestagungen

20) Zur Situation vgl Olzherr G., Monastische Tagzeiten 1m Wandel. Die Situation In
den schweizerischen Benediktinerklöstern VOT un:! nach dem /Zweilten Vatikanıi-
schen Konzil (Tagzeitenliturgie. Okumenische rfahrungen un:! Perspektiven. Ea
rgıe des Heures. Experiences et perspectives cecumen1ques. Hrsg. VO  a Klöcke-
ner Unı Bürki, Fribourg 2004, 23-151)
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der Salzburger Abtekonferenz üuhrten mich ach Brıxen (1976), Admont
(41977): Nütschau wobel für mich 1ne besondere hre WäAaILl, mich C
Na  e melInem vlerzıgsten Geburtstag 1n das Goldene uch der Stadt Lübeck
eintragen dürfen), ach Bethanıen (1979), auf die Reichenau (1980), nach
eter In alzburg (1981) un!: nach (1982)

Iıie Klösterlichen Aufnahmeriten. Womut sollte 198021  > jedoch beginnen? Es
Jegte sıch nahe, mıt elner etwas „kleineren“ Aufgabe anzusetizen un bel
gutem elingen gleichsam eıinen Testfall für die weltere Z/usammenarbeit In
der Durchführung der Liturgiereform schaffen. Wir entschieden u1ls für
1ne Studienausgabe der klösterlichen Aufnahmeriten. Der est gelang Schon
anlässlich der nächsten Jahrestagung der Salzburger Abtekonferenz 1n Brixen
1976 konnte die Liturgiekommission den Entwurf für 1Nne gemeinsame udı-
enausgabe der „Feıer der Ordensprofess” vorlegen.

Dabei el IMIr uch die Aufgabe L ine ausführliche Einführung den
Aufnahmeriten verfassen. Ich versuchte darın, 1mM Anschluss die We!i-
SUNSECN des /weıten Vatikanischen Konzıils für die Lıturgıie un:! die diesbezuüg-
liıchen folgenden römischen Dekrete und Instruktionen, ausgehend VO  S den
Praenotanda, der Einführung ZU romischen Rituale der Ordenspro-
fess*! SOWI1E den damals 1LE  an entworfenen Satzungen der Schweizerischen Be-
nediktinerkongregation „Benediktinische Lebensform“?2, Wesen un! Bedeu-
(ung der Urdensproftess darzustellen als UunNseTe Antwort auf den besonderen
Ruf AA Nachfolge, als VWagnıs des aubens, als Offenheit für Gott 1ın der
ott-Suche un: für die Herrschaft (Gottes. Ich hlelt auch für dienlich, 1ın dlie-
SCT Einführung das Unterscheidende des klösterlichen unı konkret des bene-
diktinischen Lebens aufzuzeigen, das VOL em 1n der besonderen Welse der
Verwirklichung des eınen Evangeliums aufgrund der charısmatischen eru-
fung besteht Das Unterscheidende jeg also 1m Existentiellen, das den V all-

gelischen Räten erst den Sinn 21bt als Konsequenz der Ganzhingabe. Vor die-
1Hintergrund SINd die Mönchsgelübde sehen.

Der HEUE&E Protessritus War TEeLNC als vorläufiger Studientext gedacht, 1mM
Blick auf 1i1ne spatere Erarbeitung eINes gemeınsamen Monastischen Rituales.
Aber WAarTr eın WITrKlIlıc. gemelınsamer Vorschlag der Liturgiekommission, das
rgebnis intensıver Arbeit 1m Bestreben, allen berechtigten Anliegen ech-
NUung tragen. Dass u1ls 1es tatsächlich gelungen ist, zeigte iıch sogleich
darıin bZw. kam darın Z Ausdruck, dass die Mitglieder der Salzburger Ab-
tekonferenz diesen Entwurtf einstimm1g guthiessen. S1ie erklärten sich damıt
einverstanden, diesem Studientext als Ganzem für die Dauer VO  > fünf Jahren
bis ZAUAE Vorbereitung elıner endgültigen Fassung Geltung verleihen. In der
Zwischenzeit sollten Erfahrungen gesammelt, Kritiken un:! Uunsche zuhan-

21 Die Feier der Urdensprofess 1n den katholischen Bıstumern des deutschen Sprach-
gebietes. Hrsg. ım Auftrag der Bischofskonferenzen Deutschlands, ÖOsterreichs un:
der Schweliz und der Bischoöfe VO Bozen-Brixen un VO Luxemburg. Freiburg / Br.
19/4, 116

72 Benediktinische Lebensform. Satzungen der Schweizerischen Benediktinerkongre-
gyatıon. Engelberg 1970
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den der Liturgiekommission gyeaussert un schliesslich eın endgültiger Kıtus
ausgearbeitet werden.“®

Nachdem die Salzburger Abtekonferenz 1n Brixen iıhr einstimm1ges Placet
ZAT Studientext gegeben hatte, weilte ich 1mM Frühsommer auf Einladung VO  -

Abt Anselm Schulz iıne Woche lang In Schwei  erg, ich ıIn Uusammenar-
beit mıiıt Bruder (C'lemens Hamberger VO  a Müunsterschwarzach das ruckferti-
LA Manuskript erstellte (er tıppte den Jext, un:! ich rıeb d1ie Musiknoten ab),
das ich anschliessend auf der Helımrelse iın den EOS-Verlag ach Ottilien
brachte, der sogleic auch mıiıt eiInem Geleitwort des Vorsitzenden der Salz-
burger Abtekonrenz Abt 110 Lechner VO  - unchen 1m ruck herausbrach-
te  24

Das Monastısche Stundenbuc. 1)a die Arbeit Monastischen Stunden-
buch schon VOL Jahren ın einem ausführlichen Beitrag, behandelt wurde,  Z5
kann ich mich 1er auf iıne kurze Zusammenfassung beschränken, die ich
dieser Stelle aber doch als nutzlich ansehe, VOT allem auch, vielleicht schon
Vergessenes wleder 1ın Erinnerung rufen.

Eın erster Anstoss für die Schaffung elInes gemeinsamen tundenbuches für
die Benediktiner des deutschen Sprachgebietes erfolgte 1975 auf der ahres-
versammlung der hte In Ellwangen. Als sich ach dem est mıiıt der Studien-
ausgabe der Ordensprofess die Frage nach der Weiterarbeit der Liturgiekom-
m1ss1ıon stellte, kam gleichsam VO  a selbst die ede auf die Möglichkeit eines
gemeınsamen Monastischen Stundenbuches. Diesbezüglic. kam auf der
Ustertagung 1ın Brixen eın einstimmı1ger Beschluss zustande, WOTaus 188021  —;

ohl schliessen darf, ass 198028  m' ıIn den me1lsten OÖöstern der Phase des ExperI1-
mentierens mude geworden WarTr un:! ach Jahren elınes freieren Umgangs mıt
dem 1Z1U M wieder iıne feste Ordnung wünschte.

Dazu beschloss die Äbteversammmlung auch, dem Stundenbuch die Ver-
eilung der Psalmen ach dem Schema VO  . Notker Füglister“® zugrundezu-
legen, für die übrigen Texte jedoch mıiıt der Übersetzergemeinschaft des rOomı1-
schen Stundenbuches Kontakt aufzunehmen. Der Zeıtpunkt erw1ıes sich als
gunstig, weil das romische Stundenbuch auf Advent 1978 In deutscher Über-

23) Dass AaUuUs den fünf Jahren dann zwolf Jahre wurden, erklärt sich AaUuUs der sehr auf-
wendigen Arbeit Monastischen tundenbuch un! innerklösterlichen
ufgaben des Sekretärs

24) DIie Feler der Ordensproftess. Studienausgabe. Hrsg. 1 Auftrag der alzburger Ab-
tekonferenz. St. ılıen 1976

25) Lang O/ Das „Monastische Stundenbuch“. kın Beitrag Z.UE Erneuerung des Stun-
dengebetes 94, 1983, 542-573); vgl dazu uch Lang O: Monastisches Stun-
denbuch. FKin gemeinsames Stundenbuch für die benediktinischen Gemeinschaften
des deutschen Sprachgebietes (Notitiae IZ. 1981, 81-189)

26) Deutsches Psalteriıum für die Sonntage un! Wochentage des Kirchenjahres. Zusam-
mengestellt VO  » Füglister, Braulik, Godehard Joppich un: TDacher. Müuün-
sterschwarzach 1969 Dieser erste Entwurf wurde vervollständigt: Monastisches
BrevIier. Entwurf e1INnes deutschen Stundengebetes. Münsterschwarzach 1971
vervollständigt durch eın deutsches Antiphonale. Münsterschwarzach SE
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setzung erscheinen sollte Man begrüsste nicht 11UT die angebotene Mitarbeiıit,
sondern tellte uns das gesamte Material fortlaufend 7ADOE Verfügung, Was für
die Kommıission 1ne unschätzbare Ersparnıs Mehrarbeit bedeutete, die ArT-
beit förderte un:! rascher un: sicherer voranschreiten liess. | S zeigte sich auch
sogleich, dass Vieles, W as nicht spezifisch benediktinisc WAalrl, AaUsSs dem Om1ı1-
schen Stundenbuch übernommen werden konnte. [)as erleichterte nıicht 1LE

die Redaktion, sondern auch die Erstellung des Druckmanuskriptes, da MIr
VO Graphischen Betriebh Benz1ıger unbrauchbare, ungebundene Exemplare
des Stundenbuches D: Verfügung geste wurden, ass ich L11UT relativ We-
nıges NE  a schreiben MUuSsSstTe. 7udem beschleunigte auch das römische Ap-
probationsverfahren.

Nachdem annn 19/7/ auch die Weisungen für den Gesamtorden erschienen
waren ,“ konnte die Arbeit den Texten selbst In Angriff 3000001 werden.
In gemeiınsamer Arbeit wurde Teil für Teil zusammengestellt: UOrdinariıum,
Wochenpsalter, Proprium und Commune der Heiligen, roprium der Zeıt,
und den Konventen Z Vernehmlassung zugestellt. DIie Möglichkeit, durch
odi pOSs1t1v YASYE Gestaltung des künftigen gemeinsamen Monastischen Stun-
denbuches beitragen können, wurde eifr1g benützt. S0 kann INa  — tatsach-
iıch VO  ; eiInem ZemeINSAMeEN Monastischen Stundenbuch sprechen. Die Arbeit
gedieh SUL; ass das Gesamtmanuskript der Jahresversammmlung der
hte 1n der Osterwoche 198 ZALT definitiven Beschlussfassung vorgelegt WEeTl-

den konnte.“® Und ach eingehender Diskussion entschied ich die überzeu-
gende ehrhnel1 für die Drucklegung des erarbeiteten Monastischen Stun-
denbuches. Die Eingabe bei der Sacra Congregatio PTO Sacramentis et (’ultu
Divıno übernahm Abtprimas Viktor Dammertz persönlich, un ist nıcht
erstaunlich, ass die Approbation erstaunlich rasch schon Maı 1980 CI -

folgte. Abt Odilo Lechner, der Vorsitzende der Salzburger Abtekonferenz be-
statıgte den Beschluss der Äbteversarnmlung mıiıt Datum VO Juli 1980,
un!: das Bischöfliche Ordinariat ugsburg erteilte 21 Maäarz 19851 die kirch-
liche Druckerlaubnis.

Die rucklegung des Monastischen Stundenbuches und des dazugehöri-
SC Lektionars erfolgte 1m EUS-Verlag Ottilien, dass der Abtever-
sammlung 1981 In Fulda die ersten Exemplare vorgelegt werden konnten.*?

27) Thesaurus Liturglae Horarum Monasticae. Kom 1977
28) Die Phasen: Ellwangen 1975 (Plan eINes gemeiınsamen Monastischen tundenbu-

ches), Brixen 1976 (Auftrag), Admont I977 Nütschau 19758, Bethanien 1979, Reiche-
11a  r 1980 (Beschluss).

29) Die Feier des Stundengebetes. Monastisches tundenbuch Für die Benediktiner
des deutschen Sprachgebietes. Authentische Ausgabe für den liturgischen (ZE
brauch. Advent un: Weihnachten (St. Ottilien IL Fastenzeit un! Osterzeit
(St. (Ottilien {1IL Im Jahreskreis (St. Ottilien 1981, 21990) Die beiler des Stun-
dengebetes. Monastisches Lektionar. Für die Benediktiner des deutschen Sprachge-
bietes Authentische Ausgabe für den liturgischen Gebrauch. 1/ 1/ rste Jahresreihe,
Advent bis Pfingsten (St Ottilien 1/ TSTE Jahresreihe, 6.-34 OC 1m Jah-
reskreis (St. Ottilien H/14 /Zweite Jahresreihe, Advent bis fingsten (St. HE
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DiIie Freude der der Vorbereitung und Drucklegung Beteiligten WarTl begreif-
licherweise L9)  / das cho sehr pOoSIt1V.

anz kurz soll noch auf einıge Schwerpunkte un Prinzıplen der Arbeit
Monastischen Stundenbuch eingegangen werden.“ Es galt, vlier rundpostu-
late berücksichtigen, die uns besonders wichtig schienen. Harmonıue,
die ahrung bZzw. Wiederherstellung des urbenediktinischen Gleichgewichts
zwıschen dem UOpus Dei der gemeinschaftlichen Liturgie), der Lect1i0 dıvina
der persönlichen gelstlichen Lesung) un dem Labor der ser10sen Arbeit)

[)as Stundengebet soll eın authentisch christliches Gebet sSe1In bzw. wieder
werden. Hauptelement des monastischen Stundengebetes soll uch ferner-
hın die Psalmodie se1N; dementsprechend wurde die Psalmenverteilung nach
dem 103° Schema „B“ VOTSCHOITMLUNEN. Der spezifischen liıterarıschen Eigen-
art der Psalmen, die schon für die Verteilung bestimmend WArTr, sucht auch die
Ermöglichung einer differenzierteren Vortragswelse gerecht werden (anti-
phonal, responsorisch, gegenchör1g).

Die beiden Hauptquellen, AaUs denen die Liturgiekommission bei der Erar-
beitung un: Zusamenstellung des Monastischen Stundenbuches un Lektio-
NaTrs schöpfte, der Thesaurus Liturgz1ae Horarum monastıcae un die romı1-
sche Liturgz1a Horarum ın deutscher Übersetzung. Desgleichen WarTl dıe ıtur-
gx1ekommıission bestrebt, bei ihrer Arbeit auch die teils recht unterschiedlichen
Modellversuche der Klöster un: die damit gemachten positıven Erfahrungen
In ANSCINESSCHNCI Weise berücksichtigen. Der Thesaurus Liturgz1ae Horarum
monastıcae ist die VO  b der Gottesdienstkongregation gebilligte un:! deshalb für
jede Adaptierung Uun! Gestaltung des monastischen Stundengebetes INASSSC-
bende offizielle Rahmenordnung. ugleic stellt ine überaus reiC  a  ge
Materialsammlung en einen thesaurus) dar, AdUus der 1898021  — schöpten kann. Ein
Vergleich zeıgt jedoch, dass das Jextgut des Thesaurus weitgehend der romı1-
schen Liturgz1a Horarum entnmnommen ist Der Thesaurus WEeIlSSs sich ber uch
der bisherigen benediktinischen Breviertradıition verpflichtet.”

Das Monastısche Rıtuale. Nachdem die TOSSEC Arbeit Stundenbuch ab-
geschlossen Wal, nahm die Liturgiekommission (in Besetzung) als VOI-

läufig letzte Aufgabe die Herausgabe des Monastischen Rıtuales ın Arbeit. Ha-
bei liessen WITr uns EIWaSs mehr Zeıt, ass das Rituale TSt 19858 erscheinen
konnte. Hauptteil darın ist verständlicherweise „Die Feler der UOrdenspro-
fess  ”“  J ın die WIT all die unsche un: nregunge: aufgrund der Studienaus-
gabe einbringen konnten. Es folgen dann als welıltere Teile Wahl un:! Weihe
des tes, Generalkapitel un: Visıtation, Gebete un: Segnungen 1m Leben

lien H /2; /weite Jahresreihe, 6.—-34 Woche 1 Jahreskreıis (St. Ottilien
Dazu kommen als Separatausgaben der Psalter, die Responsorien des Lektionars
un: die okumenteZMonastischen Stundengebet (1982)

30) Vgl dazu Lang er 'elche Anregungen bieten die „Allgemeine Einführung”“ un!
die „Rıichtlinien für das Monastische Stundengebet” für Chorgebet? EuA 5 /
1981, 405—415; IS, 1982, 2-32

31) Vgl Lang © „Monastisches Stundenbuch”“ (wie Anm 25)
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der Klostergemeinde, Krankensalbung un: Sterbegebete SOWIE Beerdiung und
Gräberbesuch Mehrere Anhaänge enthalten Gesäange un: weltere lexte (wie
Fürbitten und salmen für die einzelnen Kıte

Nach diesen Ausführungen ZU Umifeld der Einsiedler Liturglie ach dem
/weıten Vatikanischen Konzil, soll 11U. ber ndlich VO dieser die ede eın

IDie Einsiedler ıturg1e
Nach dieser recht ausführlichen Skizzlierung des mMiIieldes der lıturgischen

Erneuerung 1m Kloster Einsiedeln, 11 ich mich 1U dem umfassenden Ke-
formwerk des osters Einsiedeln selbst zuwenden. Als Teilbereiche bileten
sich thematıisch VO  - selbst ZeWlsse Schwerpunkte Messliturgie, Stun-
dengebet, Rituale (Iotenliturgie), Tischgebete un! Sonderteiern, die
während der VerganscheN ye besondere Vorbereitung erforderten.

Die Messlıturgıte. begınnen WIT mıt dem Hauptelement TiSGLEGEI klösterli-
chen Liturgle, der Messliturgie. Hıer habe ich natürlich die Entwicklung se1t
dem Konzil persönlıch miterlebt und ZYAUG Teil mitgestaltet. Dabel wurden
sukzessiv die ın Faszikeln erscheinenden deutschen Studientexte A
issale und Lektionar verwendet. Als Eirstes wurden die Lesungen In der
Muttersprache eingeführt.

An den Seitenaltären wurde ber welterhin das bisherige lateinische Mıssa-
le omano-Monasticum VO  a 1937/ mıt den Eigentexten des osters VO  > 1933
verwendet bis das 1LCUEE deutsche Messbuch un:! die Lektionare verfügbar-
ITE  a

ber schon vorher, noch während des Konzils, SCHAUCI nach dem Erschei-
1E  - des exX Rubriıcarum S also noch VOT meınem tudium ın Kom, wurden
unter Abt Raimund Ischudi die Eigentexte issale un: Brevler HE  o bear-
beitet. Ich erinnere mich och sehr ZuL, ass ich einen Sommer lang die Texte
für die Eingabe In Rom 1Ns Keine schrieb natürlich alles och 1ın Lateıin. Doch
wurde damals me1lnes Wiıssens 1LUF das Proprium für das Stundengebet auch
10133  e gedruckt.““

Nach dem Konzil folgten dann Schritt für Schritt die Neuerungen In der VI=
turgle. Ich 3Q88[ 1er Zzuerst die Frage der Konzelebration. Wann U VO  -

der Möglichkei der Konzelebration” In Einsiedeln Gebrauch gemacht wurde,

32) Monastisches Rituale. Hrsg. VO der Salzburger Abtekonferenz. St. Ottilien 1985;
vgl dazu Lang ©: Das Monastische Kıtuale Eın Werk gemeinsamer liturgischer
emühungen der deutschsprachigen Benediktiner 108 1992, S Lang
OI Uniformitas? 'eshalb gab kein Monastisches Rituale der Schwelizerischen
Benediktinerkongregation? Eine „Leidensgeschichte” un:! ihre Hintergründe

104, 1993, 393-—422)
35) Codex Rubricarum. Kom 1960; vgl AAS 92 1960, 593—7/40
34) 1e. unten.
35) Vgl 1tUS servandus ıIn Concelebratione Missae et Kıtus Communionis SU| utraque

specie. Kom 1965
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kann ich jedoch nıiıcht dsCIL, vermutlich bereits während me1l1nes Romautent-
haltes Sicher praktizierte INa  z} die Konzelebration 1m Konventamt schon VOT

196/7, allerdings nicht VO  - Anfang allen Tagen un:! zuerst miıt Hilfe VO  -

einzelnen Blättern für die verschiedenen Hochgebete. rst spater, der CHAUC
Zeitpunkt ist nicht mehr Nau festzulegen, oIng I1a  a dazu über, das Kon-
ventamt en Tagen 1n Konzelebration feiern, definitiv vermutlich VO  S

197/() d nach dem Erscheinen des Mıiıssale OMANUM mıiıt der Instiıtutio
generalıs un: dem Ordo Missae. Die Prax1ıs der Konzelebration 1m damals och
lateinisch SCSUNSCHEIN Konventamt erforderte annn eın eft mıt den Sanctus-
gesangen, den verschiedenen Hochgebeten und den Agnus-Dei-Gesängen).
Die erste Auflage miıt der Vertonung der deutschen Einsetzungsberichte VO  z
Danıiel Meler (1921—-2004) übrigens auch die Präfation des ‚WEeI1-
ten Hochgebetes erschien ohne Titel un: Datum 1ın der Klosterdruckere!l. Da
aber das 508 „Synodenhochgebet“® un das Votivhochgebet „VersöhnungY

darin enthalten sind, 111US$S5 die Ausgabe 1974 erschienen e1n. Das Kas
nonheft einthielt den Römischen Kanon, das Votivhochgebet „Versöhnung”,
das Hochgebet ynode für die Kirche ın der Schweiz, Sanctus-Gesänge —
wI1e die römischen Hochgebete LEIV. 1ine z bereits erwelıterte Auflage
erschien 1984, die neben den vier offiziellen Hochgebeten ebenfalls das Hoch-
gebe „Versöhnung” unı wiederum die vlier Hochgebete für die Kıirche ın der
chwel7z SOWIE zusätzlich die lateinische ersion der Hochgebete {{ un! 11L,
deutsche Sanctus- un:! 1U auch Agnus-Dei-Gesänge enthielt.” Nachdem die-

Auflage verbraucht un vergriffen WäAäIl, erschien schliesslich 2004 ıne rit-
t J EG Gesänge bedeutend erweiıterte Auflage.““

ach dem Erscheinen des uen Missale OMANUM 1970 schuf ich 1971 als
5AMZ prıvate Arbeit 1ne Vertonung der Präfationen, da das röomische Mess-

36) Hochgebet Synode für die Kirche ın der Schweiz, VO  - der Schweizer Bischofs-
konferenz approbiert un! VO Apostolischen Stuhl bestätigt. Hrsg. VO ıturg]1-
schen Institut Zürich 1974; vgl DiIie Feler der Heiligen Messe. Messbuch. Für die
Bıstumer des deutschen Sprachgebietes. Authentische Ausgabe für den liturgischen
Gebrauch. Hochgebet für Messen für besondere Anliegen. Einsiedeln/ Freiburg
1994

37) Viıer Hochgebete bel besonderen Anlässen. Votivhochgebet „Versöhnung, drei
Hochgebete für Eucharistiefeiern muiıt Kindern. Studienausgabe. Einsiedeln / Frei-
burg 1975: vgl Fünf Hochgebete. Hochgebet A IThema “Versöhnung,,, Hochge-
bete für Messfeiern mıit Kindern. Studienausgabe für die Bistumer des deutschen
5Sprachgebietes, mıiıt einem Anhang: Hochgebet für Mefilsfeiern mıiıt Gehörlosen. APp-
probierter un! konfirmierter Jlext Hrsg. VO  - den Liturgischen Instıtuten Salzburg,
Irier un! Zürich. Einsiedeln /Freiburg 1980

38) |Kanonheft]. Hochgebete, Sanctus-Gesänge. Red Roman Bannwart, Odo
Lang|]. Einsiedeln, Klosterdruckerel, ©3 11975 /76]; Das eft enthielt uch deut-
sche Sanctuslieder AauUus dem Kirchengesangbuch.

39) Kanonheft. Hochgebete, Sanctus- un! Agnus-Dei-Gesänge. Red Odo Lang].
Einsiedeln 21 984

40) Kanonheft Hochgebete, Sanctus- Uun: Agnus-Dei-Gesänge. Red Basıl Höfliger].
Einsiedeln
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buch 1n der Edıtıo typıca keine Singweisen dafür enthielt, 1mM lonus sollemnis
un:! lonus simplex.“

Auf der DBasıs des en Kalendarıums für die Kongregation un: für das
Kloster Einsiedeln VO 19/4 die Eingabe ın Kom erfolgte Junı 1973, die
Approbation wurde Januar 1974 erteilt) und ach den Normen der In-
SITrUCLIO de Calendarıus particularıbus atque Officıorum et Mıiısssarum Propr11s eCCO-

QnNOSCENdIS VO Juni 1970 wurden uch 1m Kloster die EigentexteZMIisS-
sale sorgfältig überarbeitet un:! mıt zusätzlichen Übersetzungen versehen,
ass auch die Eıgentexte 1975 UT Approbation iın Kom vorgelegt werden
konnten. Hier ist präzisierend inzuzufügen, ass uns bel der UÜberarbei-
tung In erster Linie eınen guten deutschen ext oing, während
WIT der Meinung e  y für die lateinische ersion den alten ext unveran-
ert beibehalten können. Das hatte allerdings AT Folge, ass siıch für die

uen deutschen chöpfungen keine Anhaltspunkte ın der bisherigen la
teinischen ersion fanden DIie Gottesdienstkongregation bemerkte das ) —

gleich un: verlangte (mit Rücksicht auf die Glaubenskongregation, der die
Texte vorgelegt werden mussten, WI1Ie MSsgr. Noe betonte), dass diese lexte Adus

dem Deutschen 181  - 1Ns Latein übersetzt werden mussten, die bisherigen
ersetzen, das Tagesgebet Hochfest VO  > Einsiedeln, das SANZ

111e  - gemacht worden WAaT. Da ich die Eigentexte persönlich während elınes
Vorlesungszyklus ın Anselmo beli der Gottesdienstkongregation einreichte,
übersetzte ich die fraglichen Texte selbst rasch 1NSs Latein. Die Approbation CI-

folgte dann ber ohne Schwierigkeiten“, dass die deutschen lexte noch 1m
selben Jahr 1m Druck herausgegeben werden konnten.“*

Fur den £EeDTAUC In der Klosterkirche, besonders den Seitenaltären fer-
1ote ich 1977 einen asSs7zıke mıiıt den lateinischen Texten (für das Hochfest

VO  - Einsiedeln Julı wurde uch die Übersetzung ın andere S5pra-
chen, Italienisch, nglisch, Französisch un: Spanisc aufgenommen).“°
re spater wurden für den Gebrauch ın der Klosterkirche (vorab 1ın der

Gnadenkapelle WwWEeIl kleinere deutsche usgaben geschaffen (Messbuch un:
Lektionar getrennt), die für die einzelnen Feste unı Gedenktage, die nıcht 1Im
römischen Messbuch stehen, eweils das VOoO Messformular miıt den Präfatio-

41) Praefationes NOVI Missalis KRomanlı. (Manuskript). Einsiedeln 1971
42) Der bisher geltende Kalender tammıte VO  z 1964
43) Am Juli 19/5; für die Eigenmesse VO Julı mıt den Texten ın Lateın, Deutsch,

Französisch, Italienisch und Englisc Februar 1976 (nach der Neufassung des
lateinischen Tagesgebetes).

44) DIie Feler der heiligen Messe. eSSDuUC Die Eigenfeiern der Schweizerischen Be-
nediktinerkongregation und der Benediktiner Uun:! Benediktinerinnen der SchweiIiz.
Hrsg. 1m Auftrag des Kongregationskapitels der Schweizerischen Benediktinerkon-
gregatıon. Einsiedeln 1976

45) Celebrationes proprliae Monaster11 Einsidlensis. Additiones ad Missale et
Lectionarıum Komanum. (Manuskript). Einsiedeln 1977
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Ne  a un: zusaätzlich den (Ordo Missae enthalten, dass Ila  a’ kein welteres uch
benötigt.“®

Fur die Feler des Konventamtes In lateiniıscher Sprache tellte ich schliess-
ich als gewlssen ndpunkt eın lateinisches Sakramentar*/ Z  TEE,j
bel der aszıke mıiıt dem (Ordo Miıssae IN C antu Uun! den vertonten Präfationen
dus der Solesmenser Ausgabe“* beigebunden wurde.

Die Veränderungen ın der Gestaltung des Konventamtes gıngen freilich ın
all den Jahren weıter. 71 den eın lateinischen Formen miıt den deutschen
Amtsgebeten un Lesungen kamen zunaächst 9368  — 1mM Sommer zugunsten der
teilnehmenden Pılger Amter miıt deutschen Gesängen AaUs dem Kirchenge-
sangbuc. (seit 2002 /2003), 1nNne LOösung, dıie 1mM GGanzen eın gyutes cho gefun-
den hat un: ann mıt der zeitlichen Verlegung des Konventamtes VO Mor-
SCmH auf den spaten Vormittag allgemeine Geltung erhielt.

Abschliessend diesem Abschnitt 11L1USS aber noch eın Wort den (S@-
sangen 1m Konventamt gesagt werden. Wir sıngen wI1e er1 Konventamt
die lateinischen Gesänge nach dem Traduale omanum.*? Nachdem 1977 durch
die Gottesdienstkongregation der (Ordo ( antus Missae veroöffentlicht wurde,
der iıch VABE Ziel gesetzt hatte, den Thesaurus, den STOSSECNH Schatz der
gregorlanischen Gesänge dem Missale un! Lektionar AaNZUDASSCH, VelI-

öffentlichte Solesmes 1974 das LEUE YTaduale omanum.°) [)as Studium dieser
Neuausgaben und der tägliche Umgang miıt ihnen llessen mich jedoch bald
erkennen, ass die Prinziıplen der Neuordnung meılner Meinung nach nicht
konsequent durchgeführt worden Diese Bemerkung betrifft VOT

allem die Zwischengesänge nach dem Lektionar, also Graduale un: Alleluia
SOWIEe die CommunIlo, kann aber uch auf andere Teile des Propriums übertra-
SCHh werden.

Fur die Auswahl der Gesäange 1mM Gottesdienst sind heute die Normen der
Allgemeinen Einführung VARE Messbuch un:! der Einführung ZU Lektionar
massgebend. Der Ordo Cantus Missae un: die Neuausgabe des raduale OMA-
NÜ verteilen ‚WarTr die Gesänge HEU; lassen ber doch och welıltere Freiheiten

46) Die Eigenfelern der Kongregation Un Einsiedelns]/. Messbuch, Einsiedeln 1997/;
Lektionar, Einsiedeln 1998 Missa| Beatae Virginis Marılae kinsidlensis (Latine,
Deutsch, alıano, Francais, English, Espanol, ortugues, Po Polsku, Hvratskı) kin-
J1edeln 1997

47) Sacramentarium Einsı  ense latıne. Abbatia Einsidlensis. (Manuskript-
druck) Einsiedeln 1990

48) Missale Komanum. Auctoritate Paulıi VI promulgatum. rdo Missae ın antu
Solesmes 1975

49) ach den .usgaben his 1957 die Bucher sSind iImmer och 1ın einem /7Zustand.
50) Missale Komanum Decreto sacrosanctı (Ecumenici Concili Vaticanı instaura-

Auctoritate Paulıi VI promulgatum. rdo Cantus Missae. Rom 1972
51) Taduale Sacrosanctae Komanae Ecclesia de Tempore et de Sanctis Primum Sancti

Pır 1USSU rest! et editum. Paulıi VI Pontificis Maxıimi CUTa 1LUI1LC recognıtum.
exemplar „Urdinis Cantus Miıssae“” dispositum et rhythmicis S1gN1S Solesmen-

S1DuUs Monachıis diligenter ornatum. Solesmes 1974
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bei der Wahl der Gesänge.” Um 1m taglichen Konventamt 1ne och weıterge-
hendere Variationsbreite erreichen, habe ich deshalb versucht, ausgehen
VO Lektionar un:! den ort angegebenen Antwortpsalmen un! dem Ruf VOL

dem Evangelium, ach Möglichkeit für jeden Wochentag die WITKI1IC Pas-
sendsten Gesänge auszuwählen und zugleıch auf gewWlsse Motive hinzuwel-
SEeN, die bestimmten Tagen ine Messe für besondere nliegen nahelegen.
DiIie VO  > MIr zusammengestellten Erganzungen berücksichtigen deshalb 1m
wesentlichen LLUT die Festzeıten des Kirchenjahres un: den aNzZeEN us
508 Jahreskreis”, dazu 1ine Reihe VO  zD} Messen für bestimmte nliegen un:!
Votivmessen, die 1m Klostergottesdienst Ofters Verwendung finden, SOWI1Ee die
Messen für Verstorbene. Ausser wen1gen zusatzlichen Angaben für Feste un!
Hochfeste VO eiligen abe ich das Proprium und Commune der eiligen
nicht berücksichtigt, weıl prinzipie: den Wochentagslesungen der Vorzug
geben ist Wesentlich für die differenziertere Auswahl der Gesange War uch
deren Funktionalität innerhalb der Eucharistiefeiler.

Massgebend bei der Zusammenstellung VOoT em Z7WEe]I]I Girundsätze:
Durch die Auswahl der Gesänge soll der betreffenden Eucharistiefeler ine

grösstmögliche Geschlossenheit gegeben werden. Das Hauptgewicht ist den
Zwischengesängen beizumessen.

Der Introıutus hat die Aufgabe, dıe lıturgische Feiler eröffnen. br soll die
eilnehmer In das Mysterium der betreffenden liturgischen eıt oder Feler
einführen. Seiner Funktion als Prozessionsgesang entsprechend begleitet
den Einzug der Zelebranten un: Ministri.° In den STOSSCH Festzeıten des K1ır-
chenjahres hat uch die Aufgabe, gleichsam das „Kopfthema” des (sottes-
dienstes anzugeben. Ich abe versucht, diese Funktion auch auf die Wochen-
tage auszudehnen, indem ich den Introitus In den Zusammenhang muiıt der
ematı der Lesungen stellte.

Idie ematl elner Eucharistiefeijer wird MIr die Lesungen bestimmt,
die den Kern des Wortgottesdienstes bilden IDIe Z/wischengesänge, Taduale,
Iractus und elut1a, stehen ıIn einem unlösbaren Zusammenhang den 1
S UNsSCIL des Tages.” Das YTaduale steht dabel anstelle des 1mM Lektionar VOI -

gesehenen Psalmes, der eın wesentliches Element des Wortgottesdienstes dar-

52) „Eadem fere ratiıone facultas triıbuitur eligendi inter CAantus ad Proprium de empo-
pertinentes: 119 PIO diel propr10 alium textum eiusdem temporı1s 1Ce@ PIO

opportunitate substituere“: rdo Cantus Miıssae,
53) Vgl Allgemeine Einführung ın das Messbuch, Nr. un 26
54) „Der Kern des Wortgottesdienstes besteht Aaus den Schriftlesungen mıt den /Z:WI-

schengesängen459  Die Liturgie des Klosters Einsiedeln nach dem II. Vatikanischen Konzil  bei der Wahl der Gesänge.” Um im täglichen Konventamt eine noch weiterge-  hendere Variationsbreite zu erreichen, habe ich deshalb versucht, ausgehend  vom Lektionar und den dort angegebenen Antwortpsalmen und dem Ruf vor  dem Evangelium, nach Möglichkeit für jeden Wochentag die wirklich pas-  sendsten Gesänge auszuwählen und zugleich auf gewisse Motive hinzuwei-  sen, die an bestimmten Tagen eine Messe für besondere Anliegen nahelegen.  Die von mir zusammengestellten Ergänzungen berücksichtigen deshalb im  wesentlichen nur die Festzeiten des Kirchenjahres und den ganzen Zyklus  „Im Jahreskreis“, dazu eine Reihe von Messen für bestimmte Anliegen und  Votivmessen, die im Klostergottesdienst öfters Verwendung finden, sowie die  Messen für Verstorbene. Ausser wenigen zusätzlichen Angaben für Feste und  Hochfeste von Heiligen habe ich das Proprium und Commune der Heiligen  nicht berücksichtigt, weil prinzipiell den Wochentagslesungen der Vorzug zu  geben ist. Wesentlich für die differenziertere Auswahl der Gesänge war auch  deren Funktionalität innerhalb der Eucharistiefeier.  Massgebend bei der Zusammenstellung waren vor allem zwei Grundsätze:  1. Durch die Auswahl der Gesänge soll der betreffenden Eucharistiefeier eine  grösstmögliche Geschlossenheit gegeben werden. 2. Das Hauptgewicht ist den  Zwischengesängen beizumessen.  1. Der Introitus hat die Aufgabe, die liturgische Feier zu eröffnen. Er soll die  Teilnehmer in das Mysterium der betreffenden liturgischen Zeit oder Feier  einführen. Seiner Funktion als Prozessionsgesang entsprechend begleitet er  den Einzug der Zelebranten und Ministri.”® In den grossen Festzeiten des Kir-  chenjahres hat er auch die Aufgabe, gleichsam das „Kopfthema”“ des Gottes-  dienstes anzugeben. Ich habe versucht, diese Funktion auch auf die Wochen-  tage auszudehnen, indem ich den Introitus in den Zusammenhang mit der  Thematik der Lesungen stellte.  2. Die Thematik einer Eucharistiefeier wird durch die Lesungen bestimmt,  die den Kern des Wortgottesdienstes bilden. Die Zwischengesänge, Graduale,  Tractus und Alleluia, stehen in einem unlösbaren Zusammenhang zu den Le-  sungen des Tages.* — Das Graduale steht dabei anstelle des im Lektionar vor-  gesehenen Psalmes, der ein wesentliches Element des Wortgottesdienstes dar-  52) „Eadem fere ratione facultas tribuitur eligendi inter cantus ad Proprium de Tempo-  re pertinentes: nam pro textu diei proprio alium textum eiusdem temporis licet pro  opportunitate substituere“: Ordo Cantus Missae, 8.  53)  Vgl. Allgemeine Einführung in das Messbuch, Nr. 25 und 26.  54)  „Der Kern des Wortgottesdienstes besteht aus den Schriftlesungen mit den Zwi-  schengesängen ... In den Lesungen ... spricht Gott zu seinem Volk, offenbart er das  Erlösungs- und Heilsmysterium und nährt er das Leben im Geist. Christus selbst  ist in seinem Wort inmitten der Gläubigen gegenwärtig. Dieses Wort Gottes macht  sich die Gemeinde in den Gesängen zu eigen:“ Allgemeine Einführung in das  Messbuch, Nr. 33; „Auf die erste Lesung folgt der Antwortpsalm (Graduale), der  ein wesentliches Element des Wortgottesdienstes ist. In der Regel soll man den im  Lektionar angegebenen Psalm nehmen, weil sein Text mit den Lesungen in Zusam-  menhang steht, denn er ist im Hinblick auf sie ausgewählt“: ebd. Nr. 36; vgl. Ordo  Lectionum Missae, Nr. 9.In den Lesungen459  Die Liturgie des Klosters Einsiedeln nach dem II. Vatikanischen Konzil  bei der Wahl der Gesänge.” Um im täglichen Konventamt eine noch weiterge-  hendere Variationsbreite zu erreichen, habe ich deshalb versucht, ausgehend  vom Lektionar und den dort angegebenen Antwortpsalmen und dem Ruf vor  dem Evangelium, nach Möglichkeit für jeden Wochentag die wirklich pas-  sendsten Gesänge auszuwählen und zugleich auf gewisse Motive hinzuwei-  sen, die an bestimmten Tagen eine Messe für besondere Anliegen nahelegen.  Die von mir zusammengestellten Ergänzungen berücksichtigen deshalb im  wesentlichen nur die Festzeiten des Kirchenjahres und den ganzen Zyklus  „Im Jahreskreis“, dazu eine Reihe von Messen für bestimmte Anliegen und  Votivmessen, die im Klostergottesdienst öfters Verwendung finden, sowie die  Messen für Verstorbene. Ausser wenigen zusätzlichen Angaben für Feste und  Hochfeste von Heiligen habe ich das Proprium und Commune der Heiligen  nicht berücksichtigt, weil prinzipiell den Wochentagslesungen der Vorzug zu  geben ist. Wesentlich für die differenziertere Auswahl der Gesänge war auch  deren Funktionalität innerhalb der Eucharistiefeier.  Massgebend bei der Zusammenstellung waren vor allem zwei Grundsätze:  1. Durch die Auswahl der Gesänge soll der betreffenden Eucharistiefeier eine  grösstmögliche Geschlossenheit gegeben werden. 2. Das Hauptgewicht ist den  Zwischengesängen beizumessen.  1. Der Introitus hat die Aufgabe, die liturgische Feier zu eröffnen. Er soll die  Teilnehmer in das Mysterium der betreffenden liturgischen Zeit oder Feier  einführen. Seiner Funktion als Prozessionsgesang entsprechend begleitet er  den Einzug der Zelebranten und Ministri.”® In den grossen Festzeiten des Kir-  chenjahres hat er auch die Aufgabe, gleichsam das „Kopfthema”“ des Gottes-  dienstes anzugeben. Ich habe versucht, diese Funktion auch auf die Wochen-  tage auszudehnen, indem ich den Introitus in den Zusammenhang mit der  Thematik der Lesungen stellte.  2. Die Thematik einer Eucharistiefeier wird durch die Lesungen bestimmt,  die den Kern des Wortgottesdienstes bilden. Die Zwischengesänge, Graduale,  Tractus und Alleluia, stehen in einem unlösbaren Zusammenhang zu den Le-  sungen des Tages.* — Das Graduale steht dabei anstelle des im Lektionar vor-  gesehenen Psalmes, der ein wesentliches Element des Wortgottesdienstes dar-  52) „Eadem fere ratione facultas tribuitur eligendi inter cantus ad Proprium de Tempo-  re pertinentes: nam pro textu diei proprio alium textum eiusdem temporis licet pro  opportunitate substituere“: Ordo Cantus Missae, 8.  53)  Vgl. Allgemeine Einführung in das Messbuch, Nr. 25 und 26.  54)  „Der Kern des Wortgottesdienstes besteht aus den Schriftlesungen mit den Zwi-  schengesängen ... In den Lesungen ... spricht Gott zu seinem Volk, offenbart er das  Erlösungs- und Heilsmysterium und nährt er das Leben im Geist. Christus selbst  ist in seinem Wort inmitten der Gläubigen gegenwärtig. Dieses Wort Gottes macht  sich die Gemeinde in den Gesängen zu eigen:“ Allgemeine Einführung in das  Messbuch, Nr. 33; „Auf die erste Lesung folgt der Antwortpsalm (Graduale), der  ein wesentliches Element des Wortgottesdienstes ist. In der Regel soll man den im  Lektionar angegebenen Psalm nehmen, weil sein Text mit den Lesungen in Zusam-  menhang steht, denn er ist im Hinblick auf sie ausgewählt“: ebd. Nr. 36; vgl. Ordo  Lectionum Missae, Nr. 9.spricht ott seinem Volk, offenbart das
Erlösungs- un! Heilsmysterium un:! na das en 1m e15 Christus selbst
ist In seinem Wort inmıtten der Gläubigen gegenwartıg. | heses Wort Gottes macht
sich die (Gemeinde ın den Gesangen eigen: ” Allgemeine Einführung 1ın das
essbuch, Nr. 3 / „Auf die erste Lesung folgt der Antwortpsalm (Graduale), der
eın wesentliches Element des Wortgottesdienstes ISEt In der ege. soll INa  > den 1im
Lektionar angegebenen Psalm nehmen, weıl SEe1IN lext mıiıt den Lesungen 1n /usam-
menhang ste. denn ist 1m Hinblick auf S1e ausgewählt”: eb Nr. 36; vgl rdo
Lechonum Missae, Nr.
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tellt, weshalb bestimmt wird, ass 1098028  e iın der ege den 1m Lektionar VOTIZE-
sehenen Psalm nehmen soll, weil eın ext mıiıt den Lesungen 1mM /usammen-
hang steht un: 1m 1NDI1C auf S1e ausgewählt wurde. Das Yaduale OMANUM
hat diesem Prinzıp stellenweise ‚WaT Rechnung getragen, ber eben 1LUT stel-
lenweise, weshalb ich versuchte, diese Norm noch SCNAUECT efolgen, W as

VO Thesaurus der gregorlaniıschen Gesänge her durchaus möglıich ist Da bel
u1ls immer 1LLUT wWwel Lesungen vorgetragen werden, wird die ursprüngliche
Funktionalıität der einzelnen Zwischengesänge allerdings etwas verwischt.
Dafür kann der Bezug ZU Psalm des Lektionars besser gewahrt werden,
WEeNn STa eINes Graduales eın Alleluia oder eın Iractus (Canticum) B
SUuMNscCHIl wIird. kın Iractus eignet sich besonders während der Fastenzeılt un: ın
den Messen für Verstorbene, kann ber 1mM FEinzelfall auch iın der elt Z Jah-
reskreis” Verwendung finden Das eliu1d ist VO  m} seiInem Ursprung her ıne
Akklamation auf den 1mM Evangelium gegenwartıgen Christus wesha 1119  -

Ja Y eiula aufsteht) un:! bereitet die Verkündigung des Evangeliums
VO  Z Wo ber eın ezug ZU Evangelium nicht herstellbar ist, kann 117e die
Verbindung mıt einem Psalmvers Z.UT Lesung die Einheit der Schrittverkündi-
SUuNg verdeutlicht werden.

Das Offertorium begleitet die Herbeibringung der Gaben unı teilweise
uch die Gabenbereitung.”” Auch hier kann durch die thematische Verknüp-
fung nochmals die Einheit der gottesdienstlichen Felern unterstrichen WEeTl-

den
Die OMMUNLO schliesslich begleitet den Gang ZU Kommunion. Ihr The

ist VOLI allem VO Evangelium her bestimmt, da die Commun10 ıne Ver-
bindung herstellen will zwischen dem Tisch des Wortes unı dem Tisch des
Brotes Wo dieser Bezug nicht möglich 1st (da ind natürlich VO Thesaurus
der Gesänge her rTeNzen gesetzt), eignen ich uch Gesänge, die iıne thema-
tische Verwandtschaft mıiıt dem „Kopfthema” oder den Zwischengesängen
aufweisen.°

Aufgrund dieser Prinzipien stellte ich für u1ls iıne Liste der möglichen (3
sange Zzusammen: un:! verfasste nach ein1gen Jahren eıinen Bericht ber die
Erfahrungen, die WIT damıiıt gemacht hatten.° Da WIT ohnehin der Meinung
©  J die bisher 1mM eDrauc stehenden Gradualien selen och ange C“
NUS, auch welılterhıin verwendet werden, un! auf die Anschaffung des

YTaduale OMANUM verzichten können, erga sich die Notwendigkeit
un!: Möglichkeit, Urc sogenannte „Wochenzettel“ die Auswahl der Gesänge
ach den oben genannten Prinzipien ın der Praxıis differenzieren un: be-
sonders dem Lektionar besser AaNZUPASSCH, wofür ich die oben erwähnte ZUi-

55) Vgl Allgemeine Einführung In das Messbuch, Nr.
56) Vgl Allgemeine Einführung 1ın das Messbuch, Nr.
57) Graduale Einsidlense Ergänzungen ZU ’r  raduale omanum-”“ (1974) Für den 13-

turgischen Gebrauch 1mM Kloster Einsiedeln. (Manuskript). Einsiedeln 1976
58) Lang O; ehn Te „Urdo Cantus Missae“. Eın Erfahungsbericht (Notitiae 18,

1982, 6—2 33 Katholische Kirchenmusik 107 1982,
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sammenstellung machte (mit den Seitenangaben des alten Graduales).” Sopä-
ter habe ich diese Zusammenstellung für jeden Jag der verschiedenen O
sungszyklen eigens ausgeschrieben, Was die Zusammenstellung der Wochen-
zettel wesentlich erleichterte. Nachdem horalmagister Koman ann-
wart ın den ersten Jahren die Wochenzettel schrieb, übernahm ich ab 19/4 VO  5

ihm als Vızecantor diese Aufgabe. DIiese Praxıs der Wochenzettel wird heute
och fortgesetzt.

Feıier des Stundengebetes. Die Entwicklung der Liturglie des Stundengebe-
tes se1t dem Konzıil ist bedeutend vielfältiger un: mannigfaltiger als jene der
Messliturgie aufgrund der besonderen Situation 1n SC ECH Kloster als Wall-
fahrtsort, die nahelegte, nıcht das Monastische tundenbuch, sondern das
mische tundenbuch für das Choroffizium übernehmen mıt Rücksicht auf
die Teilnahme VO Priestern un:! Piılgern Das noötıgte 1m Lauf der re
verschiedenen usgaben für das tundengebet.

Die Situation Z.UXI eıt VOT un: während des Konzıils WarTr die folgende.°“ Im
Chor verwendeten WIT och die SIOSSCH Breviere VO  > 167761 un: die Ausgabe
der kleineren Handbreviere Adus der Einsiedler Klosterdruckerei VO  - 1756 miıt
beigebundenem (undatiertem) Proprium.° Benuüutzt wurde azZzu auch eın
kleinformatiges Lektionar mıt beigebundenem Eigenlektionar für Einsiedeln,
der SO „Chlotz“.® Dazu kam als CUeTe Ausgabe das Proprium Einsidlense
ın einem kleinformatigen andchen AFCE  - 19423 ° Das FProprium wurde noch
während des Konzils, wWwWI1e oben erwähnt, aufgrund der Normen des Codex Kl
hrıcarum VO  _ 1960) überarbeitet. Die roöomische Approbation erteilte die Rıten-
kongregation für die Eigentexte des osters Jun1ı 1964, für jene der
Schweizerischen Benediktinerkongregation Oktober 1965, ass die
revidierten lexte och 1966 1mM Druck herausgegeben werden konnten.®

59) Diese Zusammenstellung WarT Iso 1L1L1UT für Kloster gedacht, die früheren
Ausgaben des Graduale OoManum weılterverwenden un Neuanschaffungen VeI-

melden können.
60) Vgl Holzherr G., Monastische Tagzeiten (wie Anm. 20)
61) Breviarıum NOv1ISsSıIMUM Monasticum. Paulıi Pontif. Maxımı1ı Jussu editum, PIO

omnıbus SU Regula Benedicti militantibus, ın YJUO Propria Sanctorum Officia
NOV1ISSIMA, Summis Pontificıbus ab An 1640 qu ad 1677 tum de preecepto,
tum ad ibitum, recıtarıJomnla SUl1S locis, PIO malor1 recıtantıum O-

dıtate, ad longum extensa, apposıta SUnt. Campoduni |Kempten], PCI Rudolphum
Dreher elusd. Ducalıis Monastern Iypographum. Anno Domuinı1 MDG 1AeEXMVEE

62) Brevlarıum Monasticum de mandato auh Summi1 Pontificis editum, et AuctorI1-
tate Clementis X E PTO omnibus SU Regula Benedicti peCI unıyersam (Germa-
n1am militantibus recognıtum, LIEC 110  - Sanctissimo Domino NnNOStTtTO Benedicto
diıvina providentia Papa IN ratificatum. ypıs Monaster1 Marı2e Einsidlen-
S15 Der Joannem berhardum alın. Anno MDCCLVI Pars Autumnalıs, Hıema-
lis, Vernalis un: Aestiva

63) Lectionarıum monastiıcum PIO Congregatione Helveto-Benedictina; Lectionarıum
Proprio Einsıi:  ensl. Impressum Einsidla Iypis MonasterI 1, 1919

64) Proprium Einsidlense. Einsiedeln, ypıs Monasteri11, 1943
65) Oftficia proprıa Congregationis Helveto-Benedictinae et Monaster11 Marilae irgl-
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Fur das CESUNSCHEC Offizium, besonders die Vesper, verwendeten WIT wel-
terhin das Antiphonar der Schweizerischen Benediktinerkongregation.®

Besonderer rwähnung wert ist aber noch, ass 1m Kloster Einsiedeln, —

ange die Brüder den DPatres rechtlich noch nıicht gleichgestelltJ 7Z7WEe]
„Chöre* bestanden. Idie Patres verrichteten das (UuiHffiziıum ın der Kirche bzw.
1m Obern Chor der Klosterkirche, während die Brüder ihr Stundengebet 1ın
der e1igens füur S1e 1958 eingerichteten „Brüderkapelle” muit dem „Brüder-
offizium  467 verrichteten.

Eın erster, kleiner Schritt 1ın die Zukunft des Stundengebetes War die Neu-
verteilung der Psalmodie der kleinen Horen ach dem Wegfall der Prim.®® a
für wurden eigene „provisorische” Faszikel geschrieben, Je für die erz un!
für die Kleinen Horen gesamthaft, HIIN für die Kezıtatiıon, nıicht für den Gesang
bestimmt.®?

ach dem Konzil folgte dann VO  - also durch eıinen /Ze1iıtraum
VO unizehn Jahren dıie schrittweise Neugestaltung des klösterlichen Stun-
dengebetes. Die erste, einschneidende Neuerung Warl dabei die Umstellung
VO: lateinischen 1Z1UuU M ZAHBE deutschsprachigen Rezitation. I hese Umstel-
lung machte auch möglich, die beiden bisher getrennten „Chöre“
menzubringen, ass jetz Patres un:! Brüder gemeınsam das Chorgebet Ve@I-

richten (nur eın leiner e1l der Brüder, der der gemeınsamen Vesper VEeI-

hindert ist, betet och die Vesper iın der Brüderkapelle mıt dem „Kleinen Stun-
enbuch“”)

Man kann diese eıt ın gew1lssem Sinn als Experimentierphase, als Vorbe-
reitung für die unftige definitive LOösung bezeichnen. as Kloster entschloss
sich, zunächst die Psalmenverteilung VO  S Notker Füglister ach dem Mun-
sterschwarzacher Brevıler übernehmen.“  Ü Dabe!l wurden die Psalmen jedoch
auf wel Wochen verteilt. Wiıe wüurde ich das kxperiment anlassen? Im Aı-

n1ıSs Einsidlensis. uUusSsu Raimundi Abbatis 1ta. ypIıs Monaster11 1ın Ere-
IM! 1966

66) Antiphonarıum Monastıcum secundum tradıtionem Helveticae Congregation1s Be-
nedictinae ad Codicum fidem restitutum. Partes Impressum ad instar manuscr1p-
H1 PIO Helvetica Congregatione Benedictina, Iypıs Monaster11 de Oonte
Angelorum, 19453 Dazu kamen 1965 die Additiones et Varıationes 1n Proprio Con-
gregation1s Helveticae et Monaster11 Einsidlensis. Impressum ad instar manuscrIi1pt1,
ypıs Monaster11 de OnNnte Angelorum, 1968

67) Brüderoffizium der Benediktiner-Kongregation VO  - St. Ottilien für auswartıge MiıSs-
S10Nen. Im Auftrag des Generalkapitels der Kongregation hrsg. VO  > IT Chry-
SOSTOMUS Schmid O.S5B;, Erzabt. Erzabteli St ilıen, [*1951] mıt beigebundemem
Proprium: „Eigenfeste der Abte!li Marıla Einsiedeln”, |Engelberg, hne

68) Vgl Horarum Inorum disposit10 1OVAE. Salzburg 11967]
69) Horarum mMmınOorum disposit1io 1L1LOVa Approbata ad experımentum uum

die martıı 1967 Tertiam. (Manuskriptdruck). Einsiedeln 1969 Orarum
mınorum disposit10 NOVa Approbata ad experımentum Kıtuum die
martıl 196/. Horas. (Manuskriptdruck). Einsiedeln 1969

70)Monastisches BrevIler. Entwurf eiInes deutschen Stundengebetes. Munster-
schwarzach 1971
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genblic mussten für den £eDTaUC 1m Chor jedenfalls eigene Buücher geschaf-
fen werden. Die Redaktion üubernahmen Abt Georg OlzNerr un!: der chre!li-
en:! Zugunsten elner praktischen Verwendung chufen WIT drei Bucher:
Das Vigilbuch für die 1m Obern Chor“ eın uch für die Laudes un
das ittagsgebet 1m ntern Chor “ SOWI1e eın Antıphonar für die lateinische
Vesper un die Sonn- un Felertagen lateinisch ESUNSCHNECN Laudes,”® —

ter welterer Verwendung des Antıphonarıum Monastıcum; weil WIT ın 1iSseTIEINN

Kloster die altehrwürdige TIradition des germanischen Choraldialekts, der hier
se1t dem I1 Jahrhundert uınunterbrochen 1mM 1Z1U M wurde,
uch künftig beibehalten un!: welter pflegen wollten

Als „Hymnen“ für die Mittagshore wurde 1ne ammlung VO  > passenden
deutschen Liedern für die Zeıten des Kirchenjahres un:! die eiligen
mengestellt, die ın erweıterter, zwelıter Auflage 19/4 als Manuskript edruckt
wurde  /4 In einem eigenen kleinen eft tellte ich auch dıie lexte un: Melodi-

für die feijerliche Komplet (an Fronleichnam, Herz-Jesu-Fest un: den
Herz-Jesu-Freitagen) zusammen,” da WIT auch bei diesen Anlässen die Tradi-
tion der mehrstimmigen lateinischen Psalmodie beibehalten wollten, die ich
schon 1m Cantarıum Einsidlense findet/®

Nachdem annn die OoIMNzıellen usgaben des Römischen Stundenbuches
un: des Monastischen Stundenbuches erschienen {  J drangte ich dann
auch für 1156 Kloster 1ne definitive Lösung auf. Nun galt allerdings als
erstes entscheiden, welches der beiden Stundenbücher sich für 1seTe (Ze-
meinschaft als die bessere Lösung eignen könnte. Die Klostergemeinschaft
entschied ich nach eingehender Vorbereitung un:! Beratung mehrheitlich für
die Einführung des Römischen tundenbuches, VOTL em 1m Blick DbZw. mıt
Rücksicht auf die zahlreichen (;äste un: die Teilnehmer AaUs dem Weltklerus
(es el 1L1LUT die jJährlichen Priesterexerzıtien 1m Herbst erinnert) SOWI1e auf
die übrigen Gottesdienstteilnehmer. 50 SCIIN ich begreiflicherweise die Über-
nahme des Monastischen Stundenbuches gesehen hätte un aifur auch e1IN-
trat, da die Experimentierphase gleichsam nahtlos hätte weltergeführt WEeI-

den können, konnte ich den Argumenten zugunsten des Römischen Stun-
enbuches die Berechtigung doch nicht

Diese Umstellung hatte weıitreichende Konsequenzen. Denn L11U. galt GS,
die dafür nötigen Buücher entweder kaufen oder für ISI EH eDTaucC
überhaupt e  a schreiben. Was brauchten wir? kın Buch für die Vigil,

eın Antiphonale für die Laudes un: die Mittagshore, eın Antiphonale für
die Vesper 1ın Latein (sowie für die lateinisch ESUNSCHNECN Laudes Sonn-

} Vigil. (Manuskriptdruck). Einsiedeln 19/2
72) Laudes, Mittagshore. (Manuskriptdruck). Einsiedeln 1972
73) Antiphonar. Laudes ONNn- un:! Feilertagen, Vesperteil, Komplet. (Manuskript-

druck) Einsiedeln 1972
74) Lieder für die Mittagshore. (Manuskriptdruck). Einsiedeln
75) Feierliche Komplet. (Manuskriptdruck). Einsiedeln 1972
76) Cantarıum Einsidlense. Eberle und Kälin) Einsiedeln 18855,
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un: Feiertagen), auf der Basıs der bisherigen Tradition, eın Komplet-
heft.

I ie Feler der Mette  10% Fur die Verwendung 1m Chor e1ignete sich die
kleine Handausgabe des Stundenbuches nicht E1ın grOösseres Buch Wäar folg-
lich not1g un: wurde uch geschrieben; die Redaktion lag ın den Händen VO  a
Abht eorg Holzherr, dem Schreibenden uUun! Bruder Gerold ZenonL. Gedruckt
un:! gebunden wurde anschliessend 1mM Graphischen Betrieb Benziger.‘”

Grundlegend für die UÜbernahme des Römischen Stundenbuches WarTr nam-
lıch „Zzemass der Rahmenordnung für die Gestaltung des Monastıschen Stun-
dengebetes”“ (Praenotanda) die Verpflichtung für die Feler der IQ1 die Ord-
LULLS der Psalmodie 1n einem Zweiwochenschema.’® on allein dieser Ehmn-
stand verlangte ach eiInem eigenen Buch Darın ist der genannten Weisung
folgend der Viıerwochenpsalter des Römischen Stundenbuches verteilt:

Woche un: Woche, Woche und Woche Die JTexte für das 1g1l-
Buch wurden übernommen Adus dem Römischen tundenbuch, einzelne Er-
ganzungen, besonders für die Heiligenfeste des Urdens, sStammen Adus dem
Monastischen Stundenbuch. DIie elodıen S VAB| übernahmen WIT Adus dem
Antiphonale ZU Stundenbuch, dem Antiphonale Ları VO  - Münsterschwarz-
ach un:! dem Hymnar VO  a cheyern. Für die Lesungen wird das Monastische
Lektionar verwendet.

Obwohl die Feler der 121 HNUÜU. W as die Psalmodie etrifft, verglichen mıt
der Psalmenverteilung ach der Benediktsregel bedeutend verkürzt ist, dauert
die heute nicht weni1ger lang als früher. Das ist besonders auffallend,
WEelll 111d:  > bedenkt, dass WIT früher ach dem alten lateinischen Benediktiner-
brevier mıt der Psalmenverteilung nach der Benediktsregel für Mette un:
Laudes I11NEeN nicht mehr eıt benötigten als jetzt für die Mette allein!
Und wesha Gesungen werden Jetzi äaglich der Invitatoriumsvers und der
Hymnus, Sonntagen, Festen un: Hochtfesten die Cantica der Nokturn
mıiıt dem Te Deum bZzw. Te decet laus. An ein1gen Hochtesten werden uch der
Invıtatorıumspsalm un die beiden kesponsorien nach den Lesungen (  TE
sgCcHnh Besondere Kegelungen für die musikalische Gestaltung gelten Weih-
nachten, ın den Kartagen (Irauermette) un! für Pfingsten. Als welıteres Ele-
ment kommen die beiden ausgedehnteren Lesungen Adus dem Monastischen
Lektionar hinzu mıt elner Schweigepause zwiıischen Lesung und Responso-

77) 194 Zweliwochenpsalter mi1t Invitatorien, Hymnen, C’antica un:! Versikeln für die
1g1 gemass TIThesaurus ıturglae Orarum monastıcae, Praenotanda (Manu-
skriptdruck). Einsiedeln 1983

78) „Wenn 1ne Gemeinschaft, durch besondere Grüunde bewogen, das Stundengebet
nach dem römischen ıtus uüubernehmen will, wird ihr empfohlen, die vornehmli-
chen Gebetszeiten, die Laudes un: die Vesper, 5ANZ sıngen Uun: den Zyklus der
Psalmen der 1g1 auf wel Wochen verteilen, w1e die Kongregation für den (j0t-
tesdienst den kontemplativen Gemeinschaften anrat (vgl. Notitiae 1972] 254-255;

1074] 9—40) kahmenordnung für die Gestaltung des monastischen Stunden-
gebetes, Nr. IThesaurus lturglae Horarum monastıcae, 22 Monastisches Stun-
denbuch } 106)
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1UmM. Kurze Meditationspausen werden auch nach den einzelnen Psalmen
oder Psalmabschnuitten eingeschoben. Dafür biletet das 1EUE Vigilbuc 1m Wo-
chenpsalter AUusser den Psalmtiteln un: -überschriften verschiedene „Medita-
tionshilten“ Holzschnitte jedem Psalm oder Psalmabschnuitt mıt S7e-
HE  a’ Aaus dem Neuen Testament oder AdUus apokryphen Schritten un: eiligen-
vıten; diese alle sStammen Adus dem Liederbuch „Alle Kirchen Gesäang VnN!
Gebeet“.©0 Begleitenden Bibeltexte den Bildern wurden meIlst Aaus den
Evangelien ewählt, für welche die Holzschnitte geschaftfen 11 un!: die
dem Psalm ıne neutestamentlich-christliche Deutung geben Hınzu kommen

kurze Psalmkollekten, die entnommen sSind aus „Neues tundenbuch“.®!
Wenn S1e ehlten, oriff Abt eorg elıner französischen Publikation.®% Wo
Psalmen eteilt wurden, versuchte CT, auch die Kollekten sinnvoll teilen
bzw. erganzen. uch diese Kollekten wollen ZUrT Psalmmeditation ANICSCHL.
Man darf das es durchaus als deutliche Qualitätsverbesserung bezeichnen.

Andere der zahlreichen Ilustrationen des Vigilbuches ind verschiedenen
Buüchern der Bibliothek entnommen.® Die schönen Initialen Stammen aus Pu-
blikationen der Froschauer Offizin ın 7Zürich un: mıt den Vignet-
ten Adus der alten Einsiedler Klosterdruckerel. Die ganzseıt1igen Kupferstiche
aber sSind dem „Brevlarıum Monasticum “ entnommen, das WIT 1 Chor bis
ZUT Liturgiereform verwendeten.“*

DIie Feler der Laudes. Die Feler der Laudes hat wieder ihre eigene (je-
schichte. Früher, ın der eıt des alten Benediktinerbreviers, wurden die
Laudes gleich 1mM Anschluss die 121 gebetet, rezıtlert (gesungen WUurT-

den S1e 11UT Weihnachten nach der Mitternachtsmesse).
Miıt Begınn der Experimentierphase 19772 und der Umstellung auf die e71-

tatıon ın der Muttersprache wurden die Laudes VO  D der Mette getrennt und
gleichzeitig mıt der beler des Konventamtes 1ın Konzelebration verbunden.

79) „Verschiedene Empfehlungen der Allgemeinen Einführung 1n das Stundengebet
nach dem römischen 1CtUS können sehr wohl uch VO  =- den monastischen (Geme1lin-
schaften beobachtet werdenDie Liturgie des Klosters Einsiedeln nach dem II. Vatikanischen Konzil  465  rium.”? Kurze Meditationspausen werden auch nach den einzelnen Psalmen  oder Psalmabschnitten eingeschoben. Dafür bietet das neue Vigilbuch im Wo-  chenpsalter ausser den Psalmtiteln und -überschriften verschiedene „Medita-  tionshilfen“ an: 1. Holzschnitte zu jedem Psalm oder Psalmabschnitt mit Sze-  nen aus dem Neuen Testament oder aus apokryphen Schriften und Heiligen-  viten; diese alle stammen aus dem Liederbuch „Alle Kirchen Gesäng vnd  Gebeet“.8 2. Begleitenden Bibeltexte zu den Bildern wurden meist aus den  Evangelien gewählt, für welche die Holzschnitte geschaffen waren und die  dem Psalm eine neutestamentlich-christliche Deutung geben. Hinzu kommen  3. kurze Psalmkollekten, die entnommen sind aus „Neues Stundenbuch“.?!  Wenn sie fehlten, griff Abt Georg zu einer französischen Publikation.® Wo  Psalmen geteilt wurden, versuchte er, auch die Kollekten sinnvoll zu teilen  bzw. zu ergänzen. Auch diese Kollekten wollen zur Psalmmeditation anregen.  Man darf das alles durchaus als deutliche Qualitätsverbesserung bezeichnen.  Andere der zahlreichen Illustrationen des Vigilbuches sind verschiedenen  Büchern der Bibliothek entnommen.® Die schönen Initialen stammen aus Pu-  blikationen der Froschauer Offizin in Zürich und zusammen mit den Vignet-  ten aus der alten Einsiedler Klosterdruckerei. Die ganzseitigen Kupferstiche  aber sind dem „Breviarium Monasticum“ entnommen, das wir im Chor bis  zur Liturgiereform verwendeten.“  2. Die Feier der Laudes. Die Feier der Laudes hat wieder ihre eigene Ge-  schichte. Früher, d.h. in der Zeit des alten Benediktinerbreviers, wurden die  Laudes gleich im Anschluss an die Vigil gebetet, d. h. rezitiert (gesungen wur-  den sie nur an Weihnachten nach der Mitternachtsmesse).  Mit Beginn der Experimentierphase 1972 und der Umstellung auf die Rezi-  tation in der Muttersprache wurden die Laudes von der Mette getrennt und  gleichzeitig mit der Feier des Konventamtes in Konzelebration verbunden.  79) „Verschiedene Empfehlungen der Allgemeinen Einführung in das Stundengebet  nach dem römischen Ritus können sehr wohl auch von den monastischen Gemein-  schaften beobachtet werden ... Nach klugem Ermessen kann eine Weile des Schwei-  gens gehalten werden (Nr. 193)“: Rahmenordnung, Nr. 4 (Thesaurus Liturgiae  Horarum monasticae, 21).  80)  [Flurheym, Christoph]. Alle Kirchen Gesäng vnd Gebeet des gantzen Jars, von der  hailigen Christenlichen Kirchen angenommen, vnd bißher in löblichem brauch er-  halten, vom Introit der Mess biß auff die Compplent. Darneben die benedeyung  der Liecht, der Palm, des Feürs, des Osterstocks, der Tauff, vnd der Kreütter. In  Verb. mit R. Bellm hrsg. von Theodor Bogler. Faks.-Ausg. (der Erstausgabe 1529),  Maria Laach 1964; vgl. dasselbe (ohne Bilder), Augsburg 1563.  81)  Neues Stundenbuch. Ausgewählte Studientexte für ein künftiges Brevier. Hrsg. von  den Liturgischen Instituten Salzburg, Trier und Zürich (Pastoralliturgische Reihe in  Verb. mit der Zeitschrift „Gottesdienst“), Einsiedeln etc. 1970.  82)  Verbraken P., Oraisons sur les cent cinquante Psaumes. Texte latin et traduction  francaise de trois series de collectes psalmiques (Lex orandi 42), Paris 1967.  83)  Beispielsweise aus: Deutsches Psalterium für die Sonntage und Wochentage des  Kirchenjahres. Münster-schwarzach 1970.  84) Breviarium novissimum Monasticum (wie Anm. 61).Nach klugem krmessen kann 1ıne Weile des Schwei-
SCNS gehalten werden (Nr. 193)” Rahmenordnung, Nr. "Thesaurus iturglae
Orarum monastıcae, 24

80) [Flurheym, Christophl. Tlie Kirchen Gesäng vnd Gebeet des gantzen Jars, VON der
hailigen Christenlichen Kirchen aANSCNOMUNECNK, vnd bifßher In löblichem brauch E1 -

halten, VO ntroıt der Mess bif auff die Compplent. Darneben die enedeyung
der Liecht, der Palm, des Feurs, des Osterstocks, der Tauff, vnd der Teutter. In
'erb mıit Bellm hrsg. VO  > Theodor Bogler. Faks.-Ausg. der Erstausgabe
Marıa Laach 1964; vgl dasselbe ne Bilder), ugsburg 1563

81) Neues Stundenbuch. Ausgewählte Studientexte für ein unftiges BrevIler. Hrsg VO

den Liturgischen Instituten Salzburg, ITrier un! Zürich (Pastoralliturgische Reihe ın
'erb. mıt der Zeitschrift „Gottesdienst”), Einsiedeln etic. 1970

52) Verbraken F (Ora1isons SUrTr les cent CInquante YPsaumes. exte latın et traduction
francaise de tro1s serl1es de collectes psalmiques (Lex Oorandı 42), Parıs 1967

83) Beispielsweise aul Deutsches Psalterium für die Sonntage un Wochentage des
Kirchenjahres. Münster-schwarzach 1970

84) Breviarıum NOov1ssımum Monasticum (wie Anm. 61)
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Das WAarTr WarTlr i1ne praktische un:! praktikable LOösung. DiIie Psalmen wurden
nach dem Introitus Uun:« dem Gruss des Zelebranten reziıtiert, dann folgten KY-
rıe bzw. Gloria, das Tagesgebet un:! der Wortgottesdienst. Nach der Kommu-
nıon folgte dann das Benedictus miıt Antiphon, lateinisch gesungen. Um
ler schon vorwegzunehmen: DIiese UOrdnung wurde eingehalten bis ZAUR DBe-
gınn des Sommers 1955 Damals wurde die Feler des Konventamtes während
der Ferienmonate (Juli-September) VO Morgen In der leeren Klosterkirche
auf den spaten Vormittag (11 hr) verlegt AIn favorem peregrinantium ”, 1mM
C auf die Pılger Iso Diese Neuerung fand allgemein Anklang, VAOS em
seltens der Gläubigen, die besonders ıIn den Sommermonaten wirklich sehr
zahlreich Konventamt teillnahmen. Schliesslich wurde dann VO Sommer
2003 das Konventamt genere. auf den spaten Vormittag verlegt un: wird
heute das vA Jahr ber 145 Uhr gefeilert ausser Sonn- un:! Felerta-
gen)

DIiese Lösung bot einen doppelten Vorteil: Die Laudes, 1ne der beiden
Haupthoren des Stundengebetes,®® konnten ın der Verbindung mıiıt dem KON-
ventamt, die ‚War ausserlich gesehen sehr praktisch WAr, eigentlich gdi nıicht
mehr als „Angelpunkt des Stundengebetes“ erkannt werden. Die Kezitation
der Psalmen stellte beinahe ıne reine Pflichterfüllung 1MmM Sinn des früheren
Persolvierens dar! Die Irennung VO Konventamt gab den Laudes ihre be-
sondere tellung un: edeutung wleder zurück, ass S1e jetz wirklich wI1e-
der als iıne der Hauptgebetszeiten erlebht un:! gefeiert werden kann DIie
Ansetzung des Konventamtes auf den spaten Vormittag machte die zahlrei-
chere Teilnahme der Gläubigen auch 1m Wınter! möglich, ass das Kon-
ventamıt nıicht mehr iıne eın innerklösterliche Angelegenheit WAÄr, sondern
WITKIıc Feler der Gemeinde.

Die Umstellung sodann auf das Römische Stundenbuch mıiıt der
Psalmenverteilung verlangte annn TEULNC die aufwendige Anschaffung
Bücher. Das Kloster entschied sıch für die deutsche Kezitation der Laudes
Wochentagen für das „Antıphonale ZU Stundenbuch“ DI1ie heutige Praxis

ochen- un:! Gedenktagen ist seither die olgende: Eröffnung un: Hym-
11US werdenJdie Psalmen werden rezıitiert, VO. kKesponsorium
bıs AA chluss ist alles wieder An Sonntagen, Festen und Hochte-

85) Vgl die Weisung 1ın der Allgemeinen Einführung ıIn das monastische Stundengebet,
Nr. (Monastisches Stundenbuch I: f/ Allgemeine Einführung 1n das KOomische
Stundengebet, Nr. (Römisches Stundenbuch L, 6(0)*

836) „Die Laudes als Morgengebet un die Vesper als Abendgebet, nach der ehrwürdi-
Cn Überlieferung der Gesamtkirche die beiden Angelpunkte des täglichen Stun-
dengebetes, sollen als die vornehmsten Gebetsstunden angesehen un:! als solche
gefeiert werden“ (Allgemeine Einführung 1n das Stundengebet, Nr. 37 (Römisches
Stundenbuch 1, 48*); vgl dazu I1 Vatikanisches Konzil, Liturgiekonstitution, Art
89a; 100

87) Antıphonale ZU Stundenbuch. Hrsg. VO  D den Liturgischen Instituten Irier, Salz-
burg und Zürich In Zusammenarbeit mıt den Mönchen der Abtei Munsterschwarz-
ach. Freiburg/ Münsterschwarzach,
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sten jedoch werden die Laudes ihrer Bedeutung entsprechend nach der
Einsiedler Choraltradition SANZ lateinisch Has Sıngen der Psalmen

Wochentagen ist bei un1ls Adus praktischen Gründen nıcht möglich, da
SONST sch der Lange der Laudes zeitliche Überschneidungen mıt der ersten
Schulstunde unvermeidlich un: 1Nne Reihe VO  zD} Mitbrüdern, die der Schule
atıg sind, der Teilnahme verhindert waren.

IDie Feler der Mittageshore. BI1ISs 1972 wurde die erz NaC. Abschaffung
der Prim) Morgen VOT dem Konventamt lateinisch rezıtiert, Sext und Non
ebenso lateinisch nacheinander VOT dem Mittagessen, zunaäachst och miıt den
herkömmlichen Hymnen, die aber nıicht wurden.®

1972 folgte auch für die Mittagshore, die VO  > jetzt als iıne Einheit gefel-
ert wurde (nicht mehr durch das Aneinanderreihen der beiden Horen Sext
uUun! Non, un:! unter Wegfall der Terz), die Umstellung auf die Muttersprache.
Nnstelle der traditionellen Hymnen wunschte 18880218  S zunächst die Einleitung
11FE eın deutsches Lied, wofür ich ıne kleinere sSammlung zusammenstell-
te, die 19/4 1n elner erwelıterten Fassung erschien, die ich oben schon beschrie-
ben abe

Dann folgte 1982 auch für die Mittagshore die Umstellung auf das Om1-
sche Stundenbuch ach dem Antiphonale ZU Stundenbuch. Dazu Salıseh
WIT SA Einleitung eınen der dort angegebenen Hymnen; enn hatte sich
inzwischen gezelgt, dass die Gemeinschaft mehrheitlich die deutschen Lieder
als unbefriedigen' empfand. 1LJ)a ber das Angebot VO  z} LLUT drei Hymnen 1mM
Antiphonale uch wieder nıicht genugte, tellte ich 1mM Auftrag des Consiliums
eın kleines eft mıiıt verschiedenen Hymnen un Hymnenmelodien
INEeN (Z E, auch dem Scheyrer Hymnar entnommen), die 1ne recht TOSSC Va-
riationsbreite den Zeıten des Kirchenjahres folgend aufwies.® Fur die Gaäste
des Kosters, die auf der Galerie der Mittagshore beiwohnten, stellte ich 1985
die nötigen Jexte zusammen.? Dieser aszıke wurde 2002 VO  a der Wallfahrts-
Jeitung In erweıterter Fassung nachgedruckt.”

kine Arbeitsgruppe, bestehend AUs Abt Martın un: TEL Mitbrüdern, ZOS
ich Maı 2003 elInNner „Klausurtagung” nach Morschach ZUrück;
ich ber ıne Neugestaltung des Mittagsgebetes Gedanken machen un:
Vorschläge vorzubereiten. Die Neugestaltung sah VOTIL, dass anstelle der Psal-
INenNn 1m tundenbuch andere, besonders ausgewählte Psalmen solistisch VOI-

getragen werden sollten, gefolgt VO  z elner längeren Stille der Meditation un:!
(an Tagen mıt elner Statio, wWenNnn das Konventamt 9 _ 3(() Uhr gefelert wurde)
elner ausgedehnteren Schriftlesung. Nach eliner welıteren Meditationspause
sollten ıne Oration un:! der Angelus folgen; den Tagen mıt Konventamt

88) 1e. ben mıiıt den Angaben den Faszikeln.
89) Hymnen ZUT Miıttagshore. Im Auftrag des Consiliums. Klosterdruckerei Einsiedeln

1992
90) Kloster Einsiedeln. Die Feler des Stundengebetes. Miıttagshore. Für ‚aste des Klo-

sters. (Ringheft). Einsiedeln 19851
91) INe Feier des Stundengebetes. Mittagsgebet. (Ringheft). Klosterdruckerei Einslie-

deln 2002
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1145 entfiel die Schriftlesung. Verantwortlich für den Vortrag VO  a Psalm

un! Lesung sollte der Jeweilige Kantor der Woche eın Der Vorschlag wurde
dem Konvent In einem ausserordentlichen Kapıtel I: Juni vorgestellt, e1IN-
gehend besprochen un:! Juli 2003 ad experımentum“ eingeführt. Dabe!l
zeigte ıch relativ rasch, ass die Auswahl der Psalmen nicht allgemein befrie-
digte, ass ann auf die Psalmen der Mittagshore des Stundenbuches -
rückgegriffen wurde. Seither hat sıch die Neugestaltung jedoch gut eingelebt,
besonders werden die längeren Meditationspausen VOT un nach den Psalmen
geschätzt. Was nıcht SAaNZ befriedigt, ist die manchmal subjektive Vortrags-
welse der Psalmen durch den Jjeweiligen Kantor, die eın meditatives itgehen
erschwert.

Die Feler der Vesper. Angesichts der edeutung der Vesper 1mM Gesamt
des klösterlichen Gottesdienstes verdient die Entwicklung der Vesper 1mM Rah-
INen der nachkonziliaren Liturgiereform ıne besonders eingehende Darstel-
lung und Würdigung.

Zunächst jedoch wurde die Vesper welterhin taglich ach dem Antıphonarıi-
Monastıcum Del der ersten Umstellung 1972: die ich oben als die

„Experimentierphase“ bezeichnete, War meılne Aufgabe, den Büchern
für die 121 un: die Laudes ein Antıphonar zusammenzustellen, das neben
den lateinischen Laudes für die SOonn- un Felertage besonders die Vesper un
die vorläufig noch lateinisch SCSUNSCNE Komplet enthielt.”* Dabei wurden
bereits „neue”“ Antiphonen hinzugefügt, für die neutestamentlichen Canı
tica der Vesper, VOT em jedoch für die Magnificatantiphonen der Sonntage
1m Jahreskreis, wobe!l jedoch noch nıcht auf die Differenzierung entsprechend
der verschiedenen Leseordnung (Dreijahreszyklus der Sonntage) eingegangen
werden konnte, da der Ordo C antus Officı noch nıicht FAUBE erfügung stand Die
salmodie WAar ach einem /weilwochenschema verteilt, Je Zzwel Psalmen
un das neutestamentliche Canticum NaCc. der Liturgz1a Horarum). „Neu  44
heisst, ass diese Antiphonen bisher nicht 1mM Antıphonarıum Monastıcum ent-
halten Quellen für diese „neuen“ Antıphonen en dabei schon eın
erstes Mal die Einsiedler Antıphonarhandschriften des Jahrhunderts, die
sogenannten Schwandencodices. Das erga bereits 1ne ansehnliche Bereiche-
rung des Antiphonen-Repertoires.

och die TOSSE Arbeit stand och bevor 1mM Zusammenhang mıt der Über-
nahme des romischen Stundenbuches, der Lıturgla Horarum. Und diese AÄr-
beit verdient ıne ausführlichere Darstellung.”® DIie Redaktion lag In den Han-

92) Antiphonar. Laudes ONNn- un:! Feilertagen. Vesperteil. Komplet. (Manuskript-
druck) Einsiedeln 19721

93) Antiphonarium Eremi eatze Mariee. Laudes et Vesperas. Secundum Liturgiam
Horarum UOrdinemque Cantus Officii dispositum. Einsiedeln MCMLXXXVII 1987]

An der Bereitstellung des uen Antıphonariums War ine IV Reihe VO  - Mit-
brüdern beteiligt: Abt eorg Holzherr Gesamtkonzept, Zusammenstellung der
Antıphonen USW., der Psalmen un:! Cantıica; Roman Bannwart: Musikalischer
Teıil, Iranskrıption der Antıphonen d us den Handschriften (Schwandencodices),
Schreiben der Antiıphonen USW., Noten abreiben, Manuskript vorbereiten, Schrei-
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den VO  - Abt eorg Holzherr dem Initiator der Reform) un! Koman Bann-
WarTt, das Layout besorgte Bruder Gerold ZenonıL. Den Druck un: den E1n-
band übernahm verdankenswerterwelse der Graphische Betrieb Benz1ger.

Die olgende Schilderung entnehme ich weitgehend der Praefatio, die Abt
eorg dem Antiphonar voranstellte. [ )as Kloster Nnserer Lieben Frau VO  A

Einsiedeln 111 1ın den einzelnen gottesdienstlichen Felern welterhin jene SMg
welse bewahren, die ıIn der chwel7z un:! in Suddeutschlan VO  - alters her ub-
lich WarTr un! heute och ıIn 1SeTeNM Kloster gepflegt wird, den B8 5
ten „germanischen” C’horaldialekt. Um diese Iradition welıter pflegen kön-
HeH; WAarTr eın Buch noöt1g, das die Hymnen, Antiıphonen, Kesponsorien Uun!
Psalmen NnaCc. der Ausgabe der Neovulgata SOWIE dıie alttestamentlichen un:
neutestamentlichen C’antıca für die sonntäglichen Laudes un: für die Vesper
enthäalt. Das LEUE Antıphonar ist eingerichtet nach der Liturgz1a Horarum VO  -

1970** und dem Ordo ( antus CH VO  — 1983.”
Miıt Rücksicht auf die ger, die das Heiligtum Nnserer Lieben Frau aufsu-

chen, übernahm wI1e schon oben erwähnt das Kloster Einsiedeln das Stun-
engebet nach der Liturgz1a Horarum un der Nummer der Rahmenordnung
für das monastische Stundengebet des Thesaurus Liturgz1ae Horarum monastıcae
VO  e 19777 Deshalb brauchten WIT eın Antiıphonar, das alle Hochteste, Fe-
ste un:! Gedenktage des kinsiedler Eigenkalenders enthalt auf der Basıs des
Allgemeinen römischen Kalenders VO  S 1969, des Regionalkalenders für das
deutsche Sprachgebie VO  a 1971, des Kalenders der Benediktinerkonföderati-

VO  - 1972 SOWI1e des Kalenders der Schweizerischen Benediktinerkongrega-
tiıon VO  >

Der Schatz der gregorlanischen Gesänge ach der traditionellen „germanı-
schen“ Sıngwelse ist darın geordnet, wWwWI1e den Normen der Liturgz1a
Horarum un: des Ordo Cantus Centspricht. ngefähr Zzwel Drittel der Ge-
sange konnten Adus dem früheren Antıphonarıum Monastıcum, das diese SIng-
welse für die Schweizerische Benediktinerkongregation ewahrt hatte (seit
dem Erstdruck des Antiphonars VO:  5 übernommen werden. Die übrigen
Antıphonen, die ın der früheren Ausgabe nıcht vorhanden \a  J wurden
VO  z Roman Bannwart AaUuUs den alten Handschriften uUuNseiIlelr Bibliothek über-
OIMMEN, Adus dem Cod 83(76), dem Bremuarıum antıquissımum au!  N dem

Jahrhundert, das noch die alte Neumennotation aufweist, SOWIE Aaus den

ben der exte ausser den Psalmen un: Cantica); Daniel Meiler: Musikalische Be-
atung, Kompositionen; Odo Lang, eratung und Drucklegung; Lukas Helg:
Musikalische Beratung; Franz Lienhard: Kollation der Schwandencodices; Br. ( S0
rold Zenon1: Montieren des Manuskriptes; Hr. Joh. Baptıst Kinke Bereinigung, Kon-
trollen un: orrekturen.

94) Officium ivinum Decreto SacrosancH (EcumenicIi Concıili Vaticanı I1 instaura-
auctorıtate Pauli NI promulgatum. Liturgla Horarum 1Uuxta rıtum Koma-

I11IU. tomı. Rom 1971
95) Officium 1vInum Decreto Sacrosancti (Ecumenici Concili Vaticanı I1 instaura-

auctorıtate aulı VI promulgatum. rdo antus Officii. Kom 1955 Noti-
tae 19, 1983, 244, 245, 357-528)
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Antıphonarhandschriften, die 1mM Auftrag des Abtes ohannes VO  z Schwan-
den (1299—1327) kurz VOT 1314 geschrieben wurden, den 50 „Schwandenco-
dices“: (6d 10(88), 611(89), 12(90) un:Jdie bereits In der noch heu-
te ublıchen Notation des gregorlaniıschen Chorals geschrieben SINd.

Weil ber ach der Liturgz1a Horarum un:! dem Ordo Cantus S Immer
noch 1Nne Reihe VO  > Antiphonen übrigblieb, die In den erwähnten and-
schriften nıcht vorhanden Sind, wurden S1e entsprechend der Angabe ın den
Praenotanda des Ordo Cantus Offic1 11 andere passende Antiphonen Aaus
dem überlieferten Schatz der Handschriften ersetzt. Bisweilen wurden auch
welıltere Antıphonen hinzugefügt, ass 1MmM Wochenpsalter Je 1ne Anti-
phon fr die Wınter- un: 1ne für die Sommerzeit angegeben ist In seltenen
Fällen, wWenn WITrKlıc keine passende Antıphon finden WAaIl, wurden Antı-
phonen Adus der Solesmenser Ausgabe auf die „germanische* Singweise adap-
1er Danıiel Meler 181  = die responsorl1al SCSUNSCNEN Cantica IM
3:16 €| un: Ton) un:! Offb 19,1—7 (in allen acht JTonarten). Die übrigen Me-
lodien jedoch für die MHymnen, Psalmen und Kesponsorien folgen der frühe-
Ten Ausgabe der Schweizerischen Benediktinerkongregation.”

uch der Schatz der Hymnen für Laudes und Vesper wurde bedeutend
vermehrt. Für die Laudes übernahm Abt eorg jene des Zweiwochenschemas
der Liturgz1a Horarum. Da die Liturgz1a Horarum für die Vesper LLUT eın /welwo-
chenschema kennt, wurden für die und Woche weltere Hymnen der L
FurQ1a Horarum ausgewählt, die dort für das Officıum lection1s vorgesehen sind,
aber auch für die Abendstunde aAaSsch, dass auch hier der Schatz iturgi-
schen Texten reicher ist.

Das rgebnis: Der 1n den alten, vortridentinischen Handschriften enthalte-
Schatz der gregorlanischen Gesänge wurde nicht welter vermiıindert (wie ın

den nachtridentinischen Antiphonaren), sondern wurde 1ISCEeTeTr Freude
SAaNZ bedeutend vermehrt *® Und mOge uch weliterhin die wohlklingende

96) „Selectio antiphonarum, JUAC diversae SUnt ab antıphonis lturglae Horarum, facta
est secundum methodum aequ1ipollentiarum nuncupatum, ın Ordine CANFIus Missae
lam adhibitam. Nihilominus SCHLDET permuttitur, lLoco antiphonarum JUaE hoc ın
UOrdine proponuntur, aliam seligere antıphonam textus aequıpollentis vel antıpho-
Nalıı, CU1US textus ad lectiones pertine‘ diei  “ rdo Cantus OUOfficı1, Praenotanda Nr.
39 (Notitiae 1 / 19593, 364)

97) Weitere vergleichbare Quellen, die ber 1m Zeitpunkt der Kedaktion bei uns noch
nicht verfügbar AL sSind 7.B Psalterium E: Canticis NOovIı Veteris Testa-
ment1 1U xta kegulam Benedicti lia schemata lturglae Horarum 1INONa-
st1icae ET antu Gregoriano. Cura et studio Monachorum Solesmensium. Oles-
I1EeSs 1981; Vesperale monastıcum. Secundum schema ADa Thesauri Liturgiae
Orarum Monasticae. Congregatio Marlae ontis Oliveti Ordinis Sancti Bene-
dict]. Oonte Oliveto Für die eilnahme der Gläubigen tellte die Wall-
fahrtsleitung en eft Vesper 1m Kloster Einsiedeln. Psalmen un:! (56:
sange auf deutsch. Melodien ZU Mitsingen. (Manuskriptdruck). Einsiedeln 1992],
GE überarb. Auflage 19985

98) Die Liturgiereform nach dem /Zweiten Vatikanischen Konzil bedeutet infolgedessen
keine Verarmung, sondern vielmehr ine bemerkenswerte Bereicherung. ESs SEe1 mMIr
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Stimme der rche, die ja das Wort (sottes selbst wledergibt, AaUs dem
COr der Psallierenden“”?? „ıIm Angesicht der Engel“**“ dem emporste1igen,
„der auf dem Ihron sıtzt, un: dem Lamm 41091 un: den „sieben Gelstern VOT

seliInem Thron 102 das wurdige Lob darbringen."“®
Die Feler der Komplet. Die Neugestaltung der monastischen Komplet

verlief einfacher als die der anderen Gebetszeiten. Ich erwaähnte oben bereits
das kleine eft für die feierliche Komplet Herz-Jesu-Freitagen, das ich 1972
ZU leichteren Gebrauch zusammenstellte.  104 An den gewÖhnlichen JTagen
wurde die Komplet Vorerst noch lateinisch d us dem Antiphonar VO  - 1977 A S
SUNSECN.

In den Zusammenhang mıiıt der Umstellung auf die römische Liturgz1a
Horarum ın der Muttersprache wurde 1U uch die Komplet einbezogen, die
fortan 1m Unteren ( hor (mit der Teilnahmemöglichkeit der Gläubigen)
deutsch wırd Wiederum der Eintac  eıit halber (um das astıge
Blättern 1mM Antiphonale 7ZABE Stundengebet vermelden können) stellte ich
eın eft L,ı  TELENGI: das Tag für Tag den vollständigen ext der Komplet mıt
äglıch wecnselinde Hymnen un! wel Formen des Schuldbekenntnisses ble-
tel, angereichert 1irc weltere Hymnenmelodien für die Kirchenjahreszeiten,
die Heiligenfeste un Gedenktage, SOWI1eEe die Marianischen Antiphonen.  105
Dieses Kompletbüchlein (in Ringheftung) erschien sodann In elIner 7zwelten
Auflage, erweıtert 1im Hymnenteil durch das 1ed „Mıtten WIT 1mM Leben ind
mı1t dem Tod umfangen“ für die letzte Woche 1m Jahreskreis, die feilerliche
Komplet mıiıt Tantum CIZO und Te decet laus SOWIE dem „Grossen Gebet“ füur
den ersten Sonntag 1mM Monat. 106

Wenn ich die Entwicklung des Stundengebetes kurz zusammenfassen soll,
annn erg1bt sich als Resultat: Das Stundengebet welst ın uUuNnseTrTemM Kloster
fünf Gebetszeiten auf: Vigil, Laudes, Mittagsgebet, Vesper un Komplet.'“”

erlaubt, hier ıne kritische Bemerkung eiInem Wort VO:  z} Maıler anzubringen.
br schreibt: „Während ın den östlichen Kirchen bis eute mehr als ausend Hym-
1EeN ın Gebrauch sind, ist 1mM esten der STOSSEC mittelalterliche Vorrat ymnen
Uun: Sequenzen unter der (Gartenschere des mMtes se1lt dem Konzil VO  a Irient 1m

un! TST rec se1t dem /welılten Vaticaunum 1mM etzten Jahrhundert einem
kärglichen est verkümmert“: Maier E Die Kirchen un dıie Künste. (suardini-
Lectures Kegensburg 2008, 14$ DIie nachkonziliare ıturgl1e ist keineswegs armer,
sondern bedeutend reicher! Wer ein1germassen die liturgischen Bücher
ennt, wird mMIr hiler ZEeWISS zustimmen.

99) Benediktsregel, Kap 43,11
100) DPs 1361; Benediktsregel, Kap 195
101) Offb O48
102) Vgl (Offh {
103) Holzherr G / Praefatio, 1n Antiphonarıum kremıi1 beatae Virginıis Marılae, 5s
104) Siehe ben
105) Die Feiler des Stundengebetes. Komplet. (Manuskriptdruck). Einsiedeln 1982
106) DIie Feler des Stundengebetes. Komplet. 2I erweiıterte Aufl (Manuskriptdruck).

Einsiedeln 1990
107) Vgl ın der Rahmenordnung: „Del der Adaptierung des benediktinischen Stunden-
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Die Dauer der einzelnen Gebetszeiten ist 117e eingeschobene Meditations-
aUsSCN USW. nicht kürzer als vorher. Es wird mehr als fruüuher In-
vitatoriıumsvers un Hymnus der Vigil, Eröffnung un:! Hymnus der Laudes
SOWIE VO Kesponsorium bIıs VABE Chluss, Vesper un: Komplet SANZ T
wW1e Sonntagen, Festen un: Hochfesten die Laudes Sanz Rezitiert WCI-

den die Psalmen der Vigil, der Laudes Wochentagen, SOWI1eEe (in solistischem
Vortrag) die Psalmen des Mıittagsgebetes. SO darf I1Nd.:  a’ ohl Recht schlies-
SCH; ass die Feier des Stundengebetes durch die Erneuerung nach dem wel-
ten Vatikanischen Konzil Un 1m Geist der Liturgiekonstitution un: der ande-
Ien diesbezüglichen Dokumente eutlic Qualität SCW! hat Die mıt
der Erneuerung verbundenen Mühen en sich gelohnt, un: WIT ScCAhulden
en Mitbrüdern, die daran eteiligtyuLlseIel Dank

Die Jotenliturgıie. Bel der Darstellung der Totenliturgie u1llseIrIes Klosters
greife ich zunächst auf meılne ersten Erfahrungen zurück, die IMIr se1it der
dentenzeit und den FraterjJahren noch iın Erinnerung SINnd, damıiıt auch diese
Formen des Totengedenkens nicht Vo. In Vergessenheit geraten.

Benützt wurde damals das kleine uchnhlein ()remus DYO defunctis,‘”® das je>
doch In erneuerter orm bedeutend altere Iradıtionen des osters welıter-
führt.1% Die Totenliturgie umfasste darın verschiedene Teile Die Übertra-
sSUuNg des Leichnams In die Magdalenenkirche, die Beerdigung, das Lıbera

3/ Un Jag SOWI1Ee Jahresgedächtnis, die Prozession mıiıt dem
Dies Irae Aller hte Jahrzeit, Allerseelen (mit vier Stationen) un! Aller-
seelen des Benediktinerordens. Im Vade kommen och hinzu: die
pendung der Krankensakramente bzw. der Sterbesakramente) SOWI1eEe das
tagliche Totengedenken 1mMm Kapitelsaal. Für uns Studenten VO  - damals beson-
ers eindrücklich War die Prozession muit dem I Iıies Irae ın einer vielleicht e1IN-
tonıgen ber UINSO eindrücklicheren Melodie mıt den kesponsorien bel den
Stationen bes bei der STOSSCH I1umba) Diese Prozessionen wurden auch wäh-
rend des Konzils un:! ein1ge re danach welterhin gehalten SINd S1e
letztmals 1m Directorium rwähnt)

Die Übertragung des Leichnams In die Magdalenenkirche vollzog iıch sehr
einfach unter dem Gesang der Psalmen Mıiıserere un:! De profundis mıiıt ab-
schliessenden Preces.

gebetes SINd folgende Normen beobachten: a) Taglich sollen mıindestens drei
Gebetszeiten gefeiert werden; überdies wird empfohlen, dass sich die (GGemein-
schaft täglich vier- der üunfmal .11° liturgischen Gebet versammelt“: Kahmenord-
NUunNng für die Gestaltung des monastischen Stundengebetes (Praenotanda), Nr. 5a
(Monastisches Stundenbuch 1, 105)

108) Oremus PIO defunctis. Impressum ad instar manuscrıpt1 PIO Monachis Monaster11
Einsidlensis. Einsi:edeln (Benziger) 1950

109) Vgl beispielsweise: ade Kelig1o0si kinsıdlensis. Pro Varlıs exercıt1s, SAaCTI1IS-
que functionibus. Speclalissime, et unıce eJus USu1l accomodatum. Nova Editio,
V1Isa et aucta Kempten 1562 bzw. ruhere Ausgaben: Einsiedeln Klosterdruckerei
1/  E un: sSsodann: Cantarium Einsidlense. Einsiedeln 158555
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Die Beerdigung hatte folgenden Kıtus. /uerst wurden die Psalmen De PTO-
n  15 un!: Miıserere (gravi voce) rezıtiert. Be1ım Betreten der Kirche folgte die
ntiphon Subvenite. Daran chloss sich die Totenmesse und anschliessend be-
SAa der Bestattungsritus mıiıt der ntiphon In paradısum SOWI1E dem Canticum
Benedictus mıiıt der ntıiphon EQ20 SÜU Der Kıtus schloss mMiıt den Preces.

Das Todengedenken 3I 7/ un: ersten ahrestag sah ach dem Re-
quıem dıie Prozession Z.UT AB unter der Weihnachtskuppel VOT unter dem
Gesang des kKesponsor1iums Libera Domine un anschliessenden Preces.

Noch während meılner Studienjahre In Rom wurde die JTotenliturgie 1e  -

bearbeitet, ın der Muttersprache, praktisch der erste Schritt ıIn der nach-
konziliaren Liturgiereform 1isSseTIes Klosters. Die Inıtiative 21ing, SOWeIlt ich
mich erinnere, VO  z} Johannes Ev. Haymoz dUus, der einzelne Teile selbst
zusammenstellte. Diese erneuerte Totenliturgie erschien als Manuskriptveröf-
fentlichung unı galt bis DA Neuausgabe VO  m} 1990.110 S1ie umfasste In einem
ersten e1l die Ordnung der Bestattung. Neu dieser UOrdnung War die SUSC-
nannte Totenwache!! 1m Anschluss die Übertragunsprozession ın die KIr-
che Statio 1im Kreuzgang, Prozession Z.UT Kirche mı1t Gesang des Psalms 116
Dilexı und der ntiphon Placebo Domuino, die ach jedem solistisch CeSUNSCNECN
Psalmvers wıliederholt wurde) Die anschliessende Totenwache War folgender-
INassen gegliedert: Zzuerst wurden drei PsalmenJDPs 130 De profundis,
Ps 126 In convertendo un: s 138 Confitebor H31 Domuine. 1Tle wurden lateinisch
mıiıt ntiphon/dann folgte 1ne Lesung miıt dem kKesponsorium Lıbe-

Domuine, sodann das Evangelium un:! die Preces. Z Beerdigung wurde
der Leichnam unter dem Gesang des Introitus Requiem mıiıt Psalm Aus der
Magdalenenkapelle In die Kirche übertragen un: unter der Weihnachtskuppel
aufgebahrt. ach der Communio (mit Psalm) folgte die letzte Anempfehlung
un:! Verabschiedung mıiıt dem Kesponsorium Subvenite. ach einer Oration
folgte die Bestattung unter dem Gesang der ntiphon In paradısum, dem ( anı-
t1icum Benedictus mıt der Antiphon EQ20 SÜU Fürbitten, das Vaterunser Uunı! die
UOration. Der Zzweiıte e1l des uen Kıtus enthielt die Gedächtnisfeiern Vor-
en! VOT dem Siebten, Dreissigsten und der Jahrzeit VOT der Komplet 1m
Kapıitelsaal. ach dem täglichen Totengedenken Sahg 10808  > den Psalm 130 De
profundis muıt Dann folgten Je ine Lesung AdUus dem Alten oder Neuen
Testament, eın Psalm, Fürbitten und die abschliessende ration.112

Diese Neuordnung fand gyute Aufnahme un bewährte sich. An der Über-
tragung un: lTotenwache nehmen gewÖhnlic zahlreiche aubige teil

110) Totenliturgie. Manuskriptvervielfältigung. Einsiedeln 1967
HD DIie rühere Praxıs sah VOTIT, dass nach dem Eintreffen der Todesnachricht gleich

frühen Nachmittag das Totenoffizium (Mette un: Laudes) gebetet Uun: sodann
waährend Tagen 1Im Anschluss die Jlagesvesper die JTotenvesper rezitiert WUTI-
de

112) Vor dem Siebten: Lesung Jes „ 1—1 der 43,1—7 Unı salm 233 VOT dem Dreiss1ig-
Sten: Lesung Petr ‚1725 der KOom „12-23 un: Psalm 90; VOLI der Jahrzeit: LE
Sung SIir 2,7-18 der Kor 5,1—10 un! Psalm 139



474 (Jdo Lang
Eiıne Neufassung der Totenwache „drängte” sich deshalb nicht eigentlich

ringen! auf, lag ber In der Linie der Neuordnung des anzen Stundengebe-
tes, g1ng be]l der Feler der Totenwache 1ne Verbindung mıiıt
der Komplet, damıt diese nıicht DAMNZ wegfiel I ie HEUES Liturglie für die Sterbe-
geleitung, Bestattung un das Totengedenken glieder ich dabe!i ıIn Tel Hefte,
Je nach dem UOrt der Verwendung. Im Sterbezimmer: Sterbegebete.  115 DIe
Jlexte 1nd miıt ein1gen Erganzungen dem Monastischen Rituale entnom-
HICH, un enthalten olgende Teile Vor dem Hinscheiden, nach dem Hın-
scheiden, (Gebete der Bahre In der Kirche Die eigentliche Totenlitur-
o1€ bestehend aus Übertragung des Leichnams, der Totenwache, der Euchari-
stiefejer un Bestattung SOWI1Ee dem I ıbera Siebten, Dreissigsten un: der CI -

sSten Jahrzeit. Die Übertragung beginnt mıiıt einer Statio 1mM euzgang un
der Prozession Z Kirche, der Leichnam unter der Weihnachtskuppel auf-
ebahrt wiIird. Alr Statio wurden weltere Jlexte ZUT Auswahl hinzugefügt. Die
Prozession ZUT Kirche 1e gleich, also Psalm 116 Dılexı mıt der nach jedem
Vers wiederholten Antıphon Placebho Domino. Das LEUE Büchlein nthält Al-
len lateinischen Jlexten die deutsche Übersetzung. Neu ist, dass die Totenwa-
che 1Im Anschluss die Übertragung mıt eiInem Hymnus beginnt, Ou1 VIVLS
ante saecula, 115 dessen Stelle auch das 1ed „Mıtten WIT 1mM Leben SInd mıiıt
dem Tod umfangen“ werden kann Die Totenwache ist gleichsam
dreigliedrig; 1MmM e1l wird S1e lateinisch (eine A Kompromiss),
die Psalmen 126 103 uUun: 135; darauf olg 1Nne Lesung Adus dem Mess-Lektio-
Lar für Totenmessen, gefolgt VO kesponsorium Credo quod Redemptor INMEUS
DIVNE. Den ell bildet der deutsch SCSUNSCHNE Psalm 515 gefolgt VO  - eiInem
Evangelium Adus dem Mess-Lektionar für Totenmessen. I)aran schliesst sich
als Verbindung miıt der Komplet das Canticum Nunc dımuittis Darauf fol-
sCcmH die Fürbitten, das Vaterunser un die Oration. Nach der Marianischen
ntiphon wird der Leichnam In die Magdalenenkirche übertragen.

Eucharistiefeier und Beerdigung wurden praktisch unverändert Aaus dem
bisherigen Kıtus übernommen, dUSSCHOMMUN: ass für die Osterzeit anstelle
des Introitus Requiem AB EInzZug Aaus der Magdalenenkirche der Introitus Ve-
nıte henedict: vorgesehen ist, ebenso als Communio für die Osterzeit Christus
FESUTSENTILS MOTrtulLS miıt Psalm 15(16) Fur dıe Beerdigung selbst drängten sich
keine Anderungen auf.

Das I ıbera schliesslich für den S1iebten (inzwischen abgeschafft), den Dreis-
sıgsten un: die Jahrzeit USW. besteht wWw1e bisher AaUus dem Kesponsorium Lıbera
Uunı! Preces. Fur das I ıbera Aller bte Jahrzeit un: Allerseelen ınd anstelle
der kurzen Preces Fürbitten In feilerlicher korm vorgesehen analog FA den
Fürbitten Karfreitag): Gebetesintention, Pause, Oration.

113) Sterbegebete. Einsiedeln 1990
114) Totenliturgie. Übertragung des Leichnams, Totenwache, Eucharistiefeier un: Beer-

digung, Libera Einsiedeln 1990
115) Liturgla Horarum, Officium defunctorum. Officium lectionis (Liturgia Horarum

ILL, 1656s.)
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Salr Verwendung 1m Kapıitelsaa findet sich In eiInem e1igenen eft das
Totengedenken*® Oraben! des S1ebten, Dreissigsten un!: der Jahrzeit.
Hier wurde nıchts geandert, AaUSSeT dass der Psalm 130 für das tägliche loten-
gedenken SOWI1E die jeweiligen Psalmen nıicht iıntfach rezıtiert, sondern
deutsch werden.1!/

| heser Teil der nachkonziliaren Liturglereform hat sich sehr ZuLl eingelebt
un bewährt ich his heute

Tischgebet. Bisher wurde das Tischgebet ach den JTexten 1mM Vade INE-

CUM 115 gebetet, auch mıt den ort angegebenen Psalmen die Handhabung mıt
dem kleinformatigen Vade WarTr ehr praktisch, Adusselr den Psalmen
wurde ohnehin auswendig gebete bZw. nach dem Breviuarıum Monastıcum.

Iannn ber erhielt ich VO Abt eorg OlzNerr den Auftrag, 1ne LEUE MUt-

tersprachliche Fassung der Tischgebete für Kloster zusammenzustellen.
orlagen dazu el Adus anderen Klöstern un:! Kongregationen mehrere VOTI-

handen, die ich ber LLUT In Auswahl übernahm. Leitende Grundsätze dabe!l
beispielsweise: IdDie /eiten des Kirchenjahres und die Heiligen sollten

besser Z.UT Geltung kommen, un: die gemeinsam sprechenden Jlexte
(Versikel) sollten einfach eın un:! gleic  eıbend, dass der Konvent kein
uchAleıiın benötigte, sondern LLUT der ere un: der ebdomadar. Diesen
Grundsätzen folgend formulierte ich die Texte, un: ach eingehender Bera-
(ung In der Liturgiekommission des Oosters konnte ich die lexte schreiben.!!
Die 1EUE Fassung der Tischgebete csah infolgedessen Je verschiedene Jlexte VOT

für Mittag un:! Abend (Versikel un: Oration) für die Wochentage 1m Jahres-
kreis, für die einzelnen Festzeıiten des Kirchenjahres un die Hochfeste SOWI1Ee
für die verschiedenen Kategorien der eiligen Communetexte). Besondere
Formulare en vorgesehen für Agatha (Brotsegen), Stephanus un ONan-
11eSs Evangelist (Weinsegen) un:! für die Kartage.

Die LEUE orm fand allgemeıin Anklang un hielt sich beinahe Jahre
Dann wurden die Texte auf Wunsch VO  > Abht Martın Werlen VO  - Norbert
Ziswiler überarbeitet und u He  e formuliert. 2003 erschien die erweiıterte

120Fassung.
Sonderhefte und Sonderfeiern.
Sonderhefte wurden 1m Zusammenhang miıt Sonderfeiern herausgege-

ben als Begleittexte oder als lexte für die Mitfeier der Gläubigen: Die Heili-

116) Totengedenken. Gedächtnisfeiern Abend VOT dem Siebten Uunıt« Dreissigsten un:!
VOT der ahrzeit. Culpa-Kapitel Karfreitag. Einsiedeln 1990

1173 Dass ın diesem eft uch das Culpa-Kapitel Karfreitag enthalten ist, hängt e1IN-
fach miıt der Verwendun des Heftes 1 Kapitelsaal

118) ade (wie Anm 109), 51—65
119) Tischgebete. Kloster Einsiedeln. Hrsg. ach eratung der Liturgiekommission 1mMm

Auftrag VO  - Abt Georg Holzherr VO 20 Dezember 1978 (Manuskriptvervielfälti-
gung). Einsiedeln 1979

120) Tischgebete. Kloster Einsiedeln. 2! überarbeitete un: erwelıterte Autfl (Manuskript-
vervielfältigung). Einsiedeln 2003
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SCH Tage (Karwoche).!?! In erwelıterter Fassung wurde dieses eft VO  E der
Wallfahrtsleitung He  o herausgegeben: Die eiligen Tage Palmsonntag, Hoher
Donnerstag (mit Kompositionen VO  - Danıiel Meiler für EINZUS, Zwischenge-
Sahlıs, Offertorium un:! Kommunion), Karfreitag un!: Osternacht.!22 1@11-
Laudes. Karfreitag  125 uUun: Vigil-Laudes. Karsamstag.  124 Einsiedler Gebetsta-
C für Geistliche Berufe . 125

Sonderteiern. Besondere Vorbereitungen verlangten se1lt dem Konzıil
grossere „Sonderfeiern“ 1n der Klosterkirche. Ich reihe S1e 1ler ein1germassen
chronologisc anelinander Un beschränke mich auf die wichtigsten Angaben.

Iie Benediktion VO  > Abht eorg Holzherr. Die erste „Sonderteier“ WarTr
die Benediktion bzw. Abtsweihe VO  - Abt eorg OlzANerr est der hl ACI-
lla, November 1969 Der Feler stand Kardinal Benno (Iut VOT, der uns für
die Benediktion verdankenswerterweise auch den Ritus dU!  N dem künf-
tigen Pontifikale „ad experımentum ”“ ZUT Verfügung stellte, der ber ZUEerst
och 1Ns Deutsche übersetzt werden mUusste; denn WarTr der Wunsch des

Abtes, die IL Feler In der Muttersprache mıt aktiver Beteiligung der
Gläubigen gestalten. IDas eX für die teilnehmenden Mönche un
Gläubigen ist erhalten.!26 Als Messformular wurde die Messe VO  5 den eiligen
önchen VO  — kinsiedeln VO August gewaäahlt ın der damaligen Fassung.
Danıiel Meier erhielt den Auftrag, Leitverse mıit mehrstimmigen Psalmversen
un:! den Kommunionvers mıt solistischen Psalmversen komponieren. An-
ere Gesänge Gloria, Sanctus un Agnus Del) wurden dem Kirchengesang-
buch entnommen. I Iie olgende Bemerkung ist noch bedeutsam. Be1l der Re-
gelübergabe wurde dem Neugeweihten nıiıcht irgendeine eCUeTEe Regelausgabe
überreicht, sondern das tradıtionsreiche 5S0s Meinradsexemplar der kKegel,
(’0df Zeugnis der Verbundenheit der Gegenwart mıiıt dem Anfang
Uun! Ursprung des osters.

Der Papstbesuch INn Einsiedeln miıt Marien-Laudes un Altarweihe. Die
bedeutendste „Sonderteier“ War begreiflicherweise der Besuch VO Papst Jo-
hannes Paul 11 In Einsiedeln VO 14216 Juniı 1984,12/ nachdem der früher für
den Juni 1981 geplante Besuch WwWel Wochen vorher ich befand mich gerade
1ın Rom füur 1ne Besprechung der lıturgischen Felern miıt der Gottesdienstkon-

121} Die Heiligen Tage. Palmsonntag, Karfreitag, Osternacht. (Manuskriptveröffentli-
chung). Einsiedeln ‚0. J.]

122) Die Heiligen Tage. Palmsonntag, Hoher Donnerstag, Karfreitag, Osternacht. (Ma-
nuskriptveröffentlichung). Einsiedeln

123) Vigil-Laudes. Karfreitag. (Manuskriptveröffentlichung). Einsiedeln
124) Vigil-Laudes. Karsamstag. (Manuskriptveröffentlichung). Einsiedeln 21 989
125) Einsiedler Gebetstage für Geistliche Beruftfe Hrsg. VO  a der Wallfahrtsleitung: ANI1-

klaus Mottier. (Manuskriptveröffentlichung). Einsiedeln 1996
126) Die btsweihe. Zur Benediktion VOoO  - Abt Georg |Holzherr] (Manuskriptveröffent-

lichung). kinsiedeln 1969
127) Vgl Z (anzen: Dorn A/ Begegnungen 1n der Schweiz. Der aps 1m Land der

Eidgenossen, bis Juni 1984 Stein Rhein 1984; Bosshart (Hrsg.), Die
Papstbesuche In der Schweiz un: 1mM Fürstentum Liechtenstein. /Zwel edien-
Grossereignisse (Öffentliche sozlale Kommunikation, 18), Freiburg/CH 1987
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gregation) 1r das Attentat auf den Papst VO Maı1ı 1981 abgesagt WEeTl-
den mMusste Fur den Besuch des Papstes In Einsiedeln wurde iıne Informati-
onsbroschüre herausgegeben. '“ Dass die liturgischen Felern anlässlich des
Papstbesuches besonders intensive Vorbereitungen erforderten, jeg auf der
and Geplant bZw. vorgesehen WwWel Gottesdienste ın der Klosterkir-
che Morgen die Feler eliner Marıen-Laudes un Nachmiuttag als Höhe-
pun die Weihe des ueEell Hochaltares 1m restaurılıerten Chor der Klosterkir-
che

Die Feler der „Marıen-Laudes”“ sah olgende Gliederung VO  Z ach der
Eröffnung begrüsste Abt GCOrz den Papst als Vorsteher der Laudes: „Heiiser
Vater. Die Pilger, die ler versammelt sind, haben heute schon ıIn aller Frühe
den Weg ach Einsiedeln angetreten. Einige pilgerten In den ersten Morgen-
stunden UuSsSs über den Etzel hlerher. Der Morgen schenkt uns das 1EUE
Licht des Tages. Dieses Licht ist für die Christen aller Zeıten ein 1NNnD1 für
Christus un! eın Anlass einem Morgengebet SCWESECN. Auch WIT halten
miıteinander jetzt das Morgenlob Ehren Gottes, des Schöpfers, un Eh-
ren 1iseTes Erlösers, der das Licht der Welt ist. Der Sonne geht die Morgenrö-
te OTIaus Gern haben die Gläubigen Marla als die Morgenröte unNnseres Heils
gepriesen. Denn 11ISC) Heiland ist ITE das Wirken des eiligen Gelistes d us
der ungfrau Maria eboren worden. - 0) freuen WIT uns alle, Eiınsiedler un:!
Pılger, mıiıt Ihnen, eiliger Vater, diesem Morgen 1m Gedenken

dıe ungfrau Marıa das Lob Gottes sıngen dürfen.“/129 Dann folgte der
lateinische Hymnus gLori0sa Domiıina abwechselnd zwiıischen Gemeinde un:!
mehrstimmigem Chor*® die Psalmodie, bestehend AaUus Psalmen un: eiInem
alttestamentlichen Cantıcum, deutsch mıt Antıphonen Adus dem A
tiphonale Z Stundengebet, abwechselnd zwischen Gemeinde un: Chor,
wobe!l der letzte Psalm besonders feijerlich responsorlal wurde,
ach jeder Psalmstrophe*” wurde die ntiphon wiederholt Auf die Kurzle-
SUuNgs, Jes 6,1—8, folgte die Homilie des Papstes.* ach kurzer Meditations-
uwurde sodann, wieder lateinisch, das Canticum Benedictus gesungen*“.
Die Antwort auf die Bitten wurde nach dem Kirchengesangbuch mehrstimmig

ach dem Vaterunser un der Oration (vom Hochtest VO  >
Einsiedeln) chloss die Feier miıt dem egen des Papstes, der Prozession A  w

Gnadenkapelle mıiıt dem einfachen ALVEe Kez1ina und eiInem besonderen
des Papstes Maria.!°* Für den Papst und füur die Teilnehmer wurden SpeZi-

128) aps Johannes Paul I1 In Einsiedeln Einsiedeln 1984
129) Ansprachen In der Schweiz. Pastoralreise Johannes Paul H: 122 Juni 1984 Hrsg.

VO Sekretariat der Schweizerischen Bischofskonferenz. reiburg 1984, 134
130) Satz VO. Glovannı Croce (um 1557-1609)
131) Satz VO  a Danıiel Meier (1921-2004)
132) Ansprachen 1n der Schweiz (wie Anm. 129), 134137
133) Satz VO  > Markus Landtwing (1759—-1813)
134) Ansprachen ın der Schweiz (wie Anm. 129), 137-139; Dorn, Begegnungen (wıie

Anm. 127 17
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elle Hefte gedruckt. ! er Einführungstext ZUT Marien-Laudes SE1 hier 1mM
Wortlaut wiedergegeben: Unsere Kirche ist iıne betende Kirche (vgl Apg 16 1 J
2, Das Gebet gehört ihren Hauptaufgaben. DiIie Kirche fuhrt damiıt
weıter, Was Christus selber tat, eın Gebet [)as Stundengebet der Kirche ist
die Stimme Christi selber ZAHT.: Verherrlichung des Vaters; Christus ist als der
Herr ın der Miıtte der Betenden gegenwartıg. Darüber hinaus wird das Stun-
engebet jedoch uch einem Mittel der Heiligung: Heiligung der Zeıt, der
Betenden, Ja er menschlichen Tätigkeıit. ach 1ppOoLy VO  a KRom ist der
Sinn des Stundengebetes, „Christus allezeit 1mM Gedächtnis bewahren.“

Das Stundengebet der Kirche hat selinen eigenen Rhythmus, zwiıischen
den Betenden un: ott eın echtes Zwiegespräch verwirklichen. Den An-
fang bildet 1ne Gebetseinladung, die unNnseTenN 37 @ auf (zott richten soll WDar-

schliesst sich eın Hymnus, welcher der Feler ihr besonderes Kolorit o1ibt
Dann werden Psalmen gebetet, ın denen sich den ehrwürdi-
SsCch Gebetsworten des Alten lestamentes inspirlert. Wır sprechen aber G;ott
nicht 1Ur d WIT hören auch eın Wort uns ın der Lesung AaUus der eiligen
chrift, das u1ls ın der Homilie ausgelegt wird In Laudes un:! Vesper, dem
Morgen- uUun: en! der Kirche, preisen WIT 1 Lobgesang AaUS dem Van-
gelium 11sern Gott, ihm dann M1SECIE Bıtten vorzutragen, auf die das (Z8-
bet des Herrn, das Vaterunser, un! das Tagesgebet folgen. Den Abschluss bil-
det der egen, mıiıt dem die (Gjemeinde der Betenden entlassen wird

Die Laudes, deren Feier WIT u1ls versammeln, ist das Morgenlob der
christlichen (‚emeinde. In ihr preisen WIT jenen, den WIT ın der aufgehenden
Sonne dargestellt sehen: die Ustermorgen AUus dem Grab aufgegangene
Christus-Sonne, wI1e WIT 1mM Lobgesang des Zacharias sıngen: „Durch die
barmherzige Liebe uNseTes (ottes wird u1ls besuchen das aufstrahlende Licht
AaUs der Höhe, allen leuchten, die ın Finsternıis sıtzen und 1mM Schatten
des Todes, un: 1seTe Schritte lenken auf den Weg des Friedens” (L
1,78 [Damıt verbindet sich die Mahnung des eiligen Paulus uns, die
Finsternis mıit ihren Werken abzulegen, das Licht, Christus, anzuziehen un
als Kinder des Lichtes en Wır sollen und können als Christen AUuUus einem
österlichen Optimismus heraus leben

Wır telern dieses Morgenlob INmıiıt uUuNsSeTEeN eiligen ater, Papst
Johannes aul 13 Ehren Marı1as, der Muttergottes, nNnserer Lieben Frau VO.  —

Einsiedeln. Sie ist die schönste Blüte des auserwählten Volkes; S1e preisen WIT
selig, weil S1e die Multter des Erlösers ist Auf ihn, ihren göttlichen Sohn welst
S1e unlls hın Darum dürfen WIT vertrauensvoll ihre Fürsprache bei Jesus 1{ U-

fen Aus diesem Girund ziehen WITr Schluss der Laudes ZUrT Gnadenkapelle,

135) Papst-Messbuch Einsiedeln Marien-Laudes mit aps Johannes Paul I1 Klosterkir-
che Einsiedeln, Freitag, Jun1 1984, 08.00 Uhr. (Manuskript). Einsiedeln 1984;
bzw. für die Gemeinde: Papstbesuch 1ın Einsiedeln. Marien-Laudes mıt aps Jo-
hannes Paul I1 Klosterkirche Einsiedeln, Freitag, Junı 1984 (Manuskriptverviel-
faltigung). Einsiedeln 1984
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sıngen das „Salve Kegına”, un: der Heilige Vater wird NSCTIE Bıtten der Mut-
tergottes vortragen.

Altarweihe un Eucharistiefeler. Diese Feler erforderte besondere Vorbe-
reiıtung un: UOrganisation, bes 1m Blick auf die Direktübertragung 380e das
Schweizer Fernsehen die übrigens als iıne der besten Direktübertragungen
erühmt wurde) Unter melnen sorgfältig aufbewahrten Unterlagen finden
sich nicht 1LL1UT die Partituren aller mehrstimmigen Gesänge (zusammengestellt
für die Medienstellen Radıo un: Fernsehen), sondern zahlreiche „Regie-
blätter‘. 196 Die vollständigen lexte finden iıch 1mM Papstmessbuch‘”” bZw. 1m
Textheft für die Teilnehmer.!°® Auch hier füge ich die Einleitung ZAETT: Feier als
erinnernswertes Dokument 1mM Wortlaut

Der Heilige Vater, Papst Johannes aul 11 selbst, wird den Hauptal-
tar uUuLliseiIelr Klosterkirche weihen, wodurch die sich schon TOSSEC Bedeut-
samkeit dieses Ereignisses noch mehr betont wird Was bedeutet aber für
unNs, ass 1er eın Altar geweiht un:! auf ihm erstmals die heilige Eucharistie
gefeiert wird? Das lässt ich allein VO  a Jesus C’hristus un: UHNHSEIEGT Verbunden-
heit miıt ihm her veranschaulichen. Denn Christus ist ın selner Person zugleic
Upftergabe, Priester un Altar se1nNes eigenen Opfers. e 70) lesen WIT 1n den
Schriften des Neuen Testamentes (vgl ebr 4..14; IO 10; Offb 5,6) Daselbe be-
ZCUSCH wiederholt die Kirchenväter In ihren Schriften Und weil Christus, —

SCr Haupt, der wahre Altar ist, esha SINd auch WITF, sSeINeE Glieder, gleichsam
geistige Altäre, auf denen ott das pfer eines eiligen Lebens dargebracht
werden soll Oder, nochmals mıiıt einem anderen, ebenfalls den Kirchen-
vatern vertrauten Bild auszudrücken: Die Christgläubigen, die dem Gebet ob-
liegen un ihre Fürbitten VOT ott tragen, sSind die lebendigen Steine, AaUus de-
e  z} Christus, Herr, den Altar der Kirche erbaut.

COChristus stiftete VOT seinem Leiden das Gedächtnis Jjenes Opfers, das auf
dem Altar des TeuUzZes selinem himmlischen Vater darbringen wollte, 1n der
Gestalt des UOpfermahles un: eiligte den Tisch, den sich die Gläubigen
ZULE Feler selnes Todes un selner Auferstehung versammeln. Der Altar ist also
für uns zugleic pfer- un Mahltisch. Er ist ıne UOpferstätte besonderer Art
unı: der Tisch des Oösterlichen Mahles: br ist ine Upferstätte, weil auf ihm das

136) Probe mit dem Fernsehen; Marien-Laudes: Rollenheft-Zeremonien; Altarweihe;
Besuchsprogramm ; Tagesordnung 14.216 Juni 1984; Liturgische Normen für den
Papstbesuch (vom Amt für die päpstlichen Zeremonien); Hınwelse für die kegie
der Fernsehübertragung der Altarweihe; Rollenheft für die Altarweihe für das
Fernsehen):; Rollenheft für den Konvent; TIThemenskizzen für die Ansprachen des
Papstes USW.

13 Die Feier der Kirchweihe un Altarweihe. Die Feler der Olweihen. Studienausgabe.
Hrsg. VO  a} den Liturgischen Instituten Salzburg, Irier und Zürich. Freiburg 1951,
/7-103; Papstbesuch In der Schweiz VO. VLE Junı 1984 Altarweihe und Eucha-
ristiefeler. IThema Spiritualität. Konzelebration Klosterkirche Marıa kinsiedeln,
Freitag, den Juni 1984 (Manuskript). Einsiedeln 1954

138) Papstbesuch 1ın Einsiedeln. Altarweihe und Eucharistiefteier muiıt aps Johannes
Paul H: Klosterkirche Einsiedeln, Freitag Juni 1984, 15.30 Uhr. (Manuskriptver-
öffentlichung). Einsiedeln 19854
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Kreuzesopfer durch alle /Zeıten auf sakramentale Weise fortgesetzt wird, hıs
C'hristus wiederkommt:; ist der Tisch des österlichen Mahles, weil iıch
ihm die Glieder der Kirche versammeln, ott ank gsCch un Christi
Leib un Blut empfangen. In allen Kirchen ist deshalb der Altar jener el
stige Mittelpunkt, auf den hın alle gottesdienstlichen Felern der Kirche hinge-
ordnet SINd. SO konnte bel den Kirchenvätern das Wort entstehen: „Der Altar
ist ( hristus“:

Die hohe Würde des Altares ist VOT allem darın egründet, dass der
Tisch des Herrn ist. War werden se1lt alter eılt Gräber VO  m Märtyrern un:
spater uch jene anderer eiliger dadurch geehrt, dass ber ihnen Altäre CI -

richtet werden; anzudeuten, dass das pfer der Glieder selnen Ursprung
und eın 1el 1mM pfer des Hauptes hat, ist angebracht, ber den Gräbern
der eiligen Altäre errichten oder ihre Keliquien unter dem Altar beizuset-
Z  a (vgl uch (OOffb 6,9) Der Altar wird jedoch allein Gott geweiht; denn das
eucharistische pfer wird allein Gott dargebracht.

Die Feler der Altarweihe hat VOT em wel Schwerpunkte: die Altarweihe
selber un die Eucharistieteier. DIie Weihe des Altares wird eröffnet durch
die Lıtanel, ın welcher die Fürbitte der eiılıgen angerufen uUun:! das Bittgebet
der Kirche VOTL ottMl wIird. DIie darauf olgende Belsetzung der Reli-
quıen des eiligen einrad soll deutlich machen, dass alle Leiden Christi
teilhaben, die auf den Tod Christi etauft sSind, VOT em die Martyrer, die ihr
Jut für den Herrn VeETSOSSCH en. Dann wird ber den Altar eın
besonderes Weihegebet gesprochen, ZU Ausdruck bringen, ass die-
SCT Altar 1U  aD für immer dem Herrn eweılht wird. Die nachfolgenden and-
lJungen, Salbung un:! Beräucherung un Schmückung des Altares, sollen eTi-
W as VO  b dem Unsichtbaren sichtbar werden lassen, das der Herr 11I7C. die
Kirche wirkt, besonders WenNnn S1e die heilige Eucharistie feiert. Durch die Sal-
bung mıiıt Chrisam, mıt geweihtem Ol wird der Altar ZU. Symbol Christi, des
„Gesalbten“* schlechthin. Das Verbrennen des Weihrauchs auf dem Altar welst
darauf hin, ass Christi Opfer, das auf dem Altar uınter eiligen Zeichen fort-
dauert, wWI1Ie heblicher Wohlgeruch VOT ott aufstelgt, aber auch, dass die (3@+
bete der Gläubigen ott angenehm ind 139 Das Auflegen der Tucher welst
darauf in, ass der christliche Altar die Stätte des eucharistischen Opfers un!
der Tisch des Herrn ist Deshalb wird der Altar bereitet un! estlic BC-
schmückt. Das Anzünden der Lichter schliesslich erinnert wleder Christus,
„das Licht YABEE Erleuchtung der Heiden“*0 VO  a dessen Gilanz die Kirche un
durch S1e dieLMenschheit widerstrahlt.

Die Eucharistiefeier schliesslich ist wesentliche Teil der Feler der Al
tarweihe; denn der eigentliche Zweck, Sinn un!: FA01 der Weihe rfüllen ich
1ın der Feler des UOpfers un:! werden darın zugleic. 1ın eindrucksvollen Zeichen
OIfenDar. erdies heiligt die Eucharistiefeier nicht LLUT die Herzen der (slau=
bigen, sondern uch In gewlsser Weise die Stätte der Feler selbst. S0 sagt der

139) Vgl Offb 8,3—4
140) 232
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heilige Johannes hrysostomus: „Dieser Altar ist bewundern. Denn VO  a}

Natur Aus ist eın gewOhnlicher Stein Hr wird aber heilig, nachdem den
Leib Christi aufgenommen hat”_l4l

Und ler die Beschreibung der Feler 1n 1SeTeTr Klosterkirche. Zum Einzug,
be1l dem das Haupt des heiligen Meinrad, das unter dem Altar beigesetzt WEelIl-

den ollte, VO.  a FErzabt Timothy Sweeney VO  z einrad mıtgetragen
wurde, sıngt die Schola den Introitus Protector noster mıt Versen d us dem
Psalm Iudica (Ps 25126] ach dem lıturgischen (Gsruss des Papstes begrüsst B1-
SC Henrı1 Schwery als Präsident der Schweizer Bischofskonferenz den
aps „Heıiliger Vater. S1ie haben sich den Pilgern angeschlossen, die eıt Jahr-
hunderten wWwW1e In einem endlosen Zug dieses eiligtum Marıens aufsu-
chen: S1e, der achfolger des heiligen etrus, der VO  > ott AT ersten Hırten
des pilgernden Gottesvolkes gesetzt wurde. Miıt den Pilgern freuen sich alle In
1iSEeIEINN Land, denen das Kloster Einsiedeln 1eb Uun: teuer ist, ass S1ie 1ler
weilen un! dass Sie den Altar dieser Marienkirche weılhen. Der Altar ist Ja die
Herzmutte elıner Kirche, weıl auf dem Altar Christus selber SeEINE VO  5 Herzen
kommende Liebe offenbart: SEeINE Hingabe Gott, selinen Vater, un:! Uu1ls,
se1Ine Bruder und chwestern. Viele feiern diesen Gottesdienst 1mM Geist mıt
unlls Ich erwähne besonders jene Benediktinerklöster In Nord-, Miıttel- un:! Su-
damerika, die VO:  a FEinsiedeln her 1ne besondere Verehrung Marılas un des
eiligen einrad mıtgenommen en Wir bıtten S1e, eiliger Vater, die hei-
lıge andlung beginnen. Unser gemeiınsames Beten dieser Stätte stärke
ın unls die Bereitschaft, ach dem Vorbild der Gottesmutter In der Demut un!
1im Glaubensgehorsam wachsen.‘/142

Dann olg die Weihe des Wassers, mı1t dem der Altar un: die (Gemeinde
besprengt werden, WOZU die ntiphon Vidı Ul wWwIrd. (Gemeinsam
wird dann das Glor1a AauU!:  CN der Miıssa de Angelis Nach dem Tagesge-
bet wird die esung Aaus der Apostelgeschichte Apg 2,42-47) VO  > einer Blin-
den vorgetragen w1e auch für die Blinden, Gehörlosen und Behinderten 1n
der Kirche besondere Plätze reservlierta dass S1e es gzut mitverfol-
SsCH un! aus der and des Papstes selbst die Kommunıon empfangen konn-
ten. Nach dem Alleluna Adorabo rag der Diakon des Evangelıum VOTI (Mt
5,23-24) Daran schliesst siıch die Homilie des Papstes In Deutsch an Dann
01g das gemelInsame Glaubensbekenntnis (Credo ID

ach dem Wortgottesdienst O1g sodann die eigentliche Weihehandlung:
Allerheiligenlitanei mıiıt ebet, Beisetzung der eliquien unter dem Altar, das
Haupt des eiligen einrad 1m Silberreliquiar, das dem Papst durch
Erzabt Timothy Sweeney VO einrad überreicht wird Dazu sıngt der
Chor die Meinradsantiphon I)omiine ReSUÜu Christe. Dann folgen das TOSSC We1l-

141) Johannes Chrysostomus, (0)8808 Kor (PG 61, 540); Altarweıihe un! Eu-
charıistiefeier (Textheft) (wie Anm 138),

142) Ansprachen 1n der Schweliz (wie Anm. 129) 180
143) Ansprachen In der Schweiz (wie Anm. 1293 180—186; Dorn, Begegnungen (wie

Anm. 1273 5357
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hegebet, die Salbung des Altares, begleitet VO  aD der otette Dilexistı 1ustıt1-
1 die Beräucherung des Altares muiıt dem Gesang der Gemeinde Geist der

ahnrheı Adus dem Kirchengesangbuch, das Entzüunden der Lichter Altar,
WOZU die Gemeinde das 1ed Lobe den Herren singt. Damuit schliesst die Weihe-
andlung.

Zur Gabenprozession un: Gabenbereitung singt die Schola ZUerst das (Iif=
fertorium Sanctificavit un anschliessend der Männerchor die otette Domine
eus IN simplicitate.**

Die kucharistiefeier ıIn Konzelebration 01g dem gewohnten Rıtus Wah-
rend der Kommunionspendung werden VO Chor Psalmen der Vesper) DE
SUNSECN. ach dem Schlussgebet wird das Allerheiligste \VAG ] Diakon In den
Jlabernakel übertragen un: das Ewige Licht entzundet Dazu sıngt der C’hor
die otette Avwve verum. 146 Die Feiler schliesst miıt dem päpstlichen egen Zum
Auszug WITrd mıt STOSSCT Begeisterung das Te Deum, YOSSer ott WLr loben dıch
mıt Bläserbegleitung gesungen. '*/

Vor dem Kirchenportal spricht der Papst schliesslich noch eın kurzes
Grusswort die zahlreichen Besucher auf dem Klosterplatz.**

Damit ist diese ausserordentlich eindrucksvolle Feiler beendet, für deren
Vorbereitung, Urganisation un Durchführung allen Beteiligten 1N- und Adus-
erhalb des Klosters besonderer Dank un: hohes Lob ebührt.

Zum Schluss mochte ich Tel „Sonderteiern“ erwähnen, die seither In E1ın-
siedeln gehalten un: mıiıt Textheften für die Gläubigen begleitet wurden. die
Altarweihe 1n der neugebauten Unterkirche unter dem Chor der Klosterkirche
durch den papstlichen Nuntius Edoardo Roviıda Maı 986.149 I e Bi-
schofsweihe der beiden Weihbischöfe VO Chür, Peter enricı un aul Voll-
INar Pfingstmontag 993 150 Hauptzelebrant Wäar Kardinal Bernardıin (Jan-
tın, Präfekt der Bischofskongregation ın OM; Mitkonsekratoren Bi-
schof olfgang Haas VO Chur un:! Bıschof Pierre Mamie, Bischof VO  } 1 ä
eenf un:! Freiburg, Präsıdent der Schweizer Bischofskonferenz. Die
Abtsbenediktion VO  zD} Abt Martin Werlen Dezember 2001 .11

144) Satz VO  S Johann Evangelist Habert (1833—-1896)
145) Satz VO  — Johann Gustav Eduard Stehle (1839-1915)
146) Motette VO Wolfgang Amadeus Ozart (1756—1 791)
147) Bläsersatz VO  z Franz HOöss un: arl Norbert Schmid
148) Ansprachen ın der Schweiz (wie Annnı 129), 157
149) Altarweihe und Eucharistiefeier muiıt Nuntius Edoardo Rovida, Titularerzbischof

VO  a Jaormiına. Unterkirche Kloster Einsiedeln, Samstag, Ma1ı 1986 (Manuskript-veröffentlichung). Einsiedeln 1956
150) Bischofsweihe VO.  > Msgr. Peter enricıi und Msgr. Paul Vollmar Weihbischö-

fe VO  z hur. Klosterkirche kinsiedeln, Pfingstmontag, 371 Maı 1993 (Manuskript-veröffentlichung). Einsiedeln 1993
151) Abtsweihe VO  > Abt artın Werlen OSB Klosterkirche Einsiedeln, Dezmber

2001 Einsiedeln 2001


